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Wzitzfer Rat sü? « Gere
WerbmoSie .

Die von »itfcrcitt Aussig er Parteitag, . ' be -

schlosiene u- iw eben setzt in der Durchführung
begriffene Werbeaktion zur Geivinming neuer

Parteimitglieder imd Leser unserer Presse hat
— welche Ehre ! — die Aufineicksamkeit einet -

hochoffiziösen Blattes gesunden . Es ist die

„Oeskoslovcnjka Ncpnblika " , welche freundlichst
davon Kenntnis nimmt und die Gelegenheit
benutzt , um unsere Partei mit einem

ganzen Leitartikel voll guter Ratschläge
z » beglücken . Das offiziöse Organ gebt
davon ans , die deutsche sozialdemokratische
Partei suche mit ihrer Werbewoche einen

Brauch und ein Agitationsinittel der Koinmu -

nisten nachzuahmen , in der Meinung . cS werde

auch : f >r dabei Erfolg beschicdcn sein . Aber sie
unterliege dabei einem Irrtum . Sofern ninn
stier von einem „ Irrtum " sprechen kaim , so
liegt er ans Seite des tschechischen NcgicrungS -
Mattes , denn erstens ist die Einrichtung der

WeÄewochen in unserer Partei eine alte , viel
älter als die kommunistische Partei und die

„öeskoslovcnska Repnblika " zirsamniengeiwin -
wen . Wenn zweitens das Blatt es für eine »

Irrtum hält , unserer Partei könnten Werbe ,

ivochen solche Erfolge bringen , wie den Koni -

munistcn , so begeht es selber dabei den Grund -

irrtum , zwischen deutschen und tschechischen
ftontmi,nisten keinen Unterschied zu machen .
Nähme eS sich die bescheidene Mühe , die Aahl -
ziffcrn mrd den Stand der deiilschcn kou » nu >

nistischen Partei zu prüfen , es würde an den

kärglichen üeberresten dieser Partei im Per -

gleich zur Stärke u n | c r e r Organisationen
mit der Nase aus den Unterschied stoßen , der

zwischen der Werbekraft der deutschen Sozial -
deinokratie und jener der deutschen Kommu¬

nisten besteht . Werbekraft haben nur noch die

tschechischen Kommunisten ' , die Gründe

kennt mau . sie sind keineswegs in einer faS -
ziliierenden Wirkung der Moskauer Lehre zu

suchen. Das Nährprodukt der tschechischen Koni -

»ministen sind die Fehler , die andere begehen ,
lind wie irefslich ! Gerade diese Fehler rät uns

zu begehen das Regierungsblatt an ! Es

meint , wir müßten uns ändern , um unsere
Anziehungskraft aus die deutsche proletarische
Bevölkerung zu steigern . Aber der Weg . den

es uns weist , der würde nur dazu führen , der

deutschen koininunistischen Partei ans die Beine

zu helfen . Wir sollen das tun , was die

Partei Smerols auf Kosten der tschechischen
Sozialdemokraten groß gemacht Hai und gros ;
erhall ! Ganz abgesehen dabo » , das ; das offi¬
ziöse Blatt nach der kläglichen Niederlage ,
welche die Regierungsparteien bei den karpatho -
russischen Wahlen erlitten haben , am wenig -
sten Berechtigung hat . de » weise » Ratgeber
dafür zu spielen , wie man es machen müsse,
AnbÄ' ger z » gewinne ». i >t auch a » der Art

seiner Ratschläge seine Berufung als Ratgeber
zu erkenne ».

Ganz in , Stil und Ton der deutschnaiio -
nalen Presse stellt bnS ischcchischc Regierungs¬
blatt mit Genugtuung fest , das ; die deutschen
Sozialdeinokraten , wie sich bei den letzten Gc -

meindcwahlcn gezeigt , ' mbe, einen Teil ihres
Einflusses auf die deutsche Bevölkerung cinge -
büßt hätten . Ob der tschechische Zicgicrungs -
schmock seinen Herren niit der Freude darüber ,

das ; die Deutschnationclen und A' ationalsozia -
listen mit Hilfe unserer Verluste gestärkt wur¬

den- , den richtigen Dienst erwiesen bat . das zu
beurteilen muß natürlich denen überlassen >ver -

den , welche staatliche Gelder zur Besoldung
solcher offiziöser Schreiberseelen verwenden , lins

berühren solche Frendenausbrüchc ebensowenig ,
wie es die hysterischen Sieg - schreie unserer
deutschnationale » Widersacher ,°.» tun vermoch¬
ten . Wir vermerken sie nur als Beweis dafür ,
wie wenig Verstand bei unsere » Herrschenden
und ihren ' sournol ist , scheu S stkneru zu sin -
den ist .

. Der Regicruiigsofsiziosns macht sich arges
Kopfzerbrechen darüber , was die Ursache un¬

seres Stimmeurttckchmg ^ ist , und da wi ! l ihm
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Powcare redivivus .
Das neue Kabivett .

^ahl von Beschuldigten IN » den größten Prozeß
handeln , der bi - chrv vor dem Äa- al - gerichtt - hof #iir
Verhandln ng gekommen ist . Dir Anklage dürfte
OberreichSanwalt Ebc r - mal,er selbst vertreten .

Paris , ' . ' 8. März . Das neue Kabinett ist
gebildet . Das PorirsenUl - des Justizministeriums
erhält Leiobre - du - Prry , der zugleich als Bizeprä -
sidriit imoersehen ist . Das Ressort der Landwirt »

schaft hat der Abgeordnete der Gegend von Bor - -

deaux , C<ipnS , übernommen . Das Gefnndlzeils -
ministerinm ist mit dem ArbcitSministerium der »

einigt . Die neuen Minister haben das Mini -

sterprästdium gegen 8 Uhr abends verlassen . Sir
werden morgen Vormittag inn halb JO Uhr im

Elhsek - Palaste die erst « Sihnug aohelten .
Daö neu « Kabinett setzt sich folgendermaßen

zusammen :
PoincarMinisterprlisidenl und Mini -

ster des Aeußern . ( Parteirichttmg : Republikaner
der Linken . )

de Selbes : Minister der Innern . ( G<-
miißigter Republikaner . )

M a g i n o t : Kriegsmn,ister . ( NnabhSn -
giger Radikaler . )

Le Troeqner : Minister für öffentliche Ar¬
beiten . sRcpublikaner der Linken und oudgespra »
chener Anhänger PoinearöS . )

Franeois Marsal : Finanzminifter . iMe -

mäßigt er Republikaner der Linken . )
L o u ch e » r : Handelsminister . «Re- dikal -

nationalistische Richtung . )
Bokanowski : Marineministe ^ ( Radi - -

kal - nationalistische Richtung . Anhänger Poincarös . )

Daniel Vi ncen t : Arbeits - und Gestmd -
I ) eilsminislcr . sFortschrilllicher Radikaler . )

Henry de Jon bei , es : Minister für öfsent -
l >chen Unterricht . lRadlkaler der Richtung Poin -
carö . ) Ionvencl ist Mannt als hervorragender
Ver « rcter Frankreichs im Völkerbund « wid Chef -
redakteur des „ Matiw ' .

Lesebdre - dn - Prey : Iufiinuinister .
( Republikaner der Linken , gemäßigte Richtung . )

Louis Marin : Minister für die befreiten
Gebiete . Republikaner der Linken , gemäßigt «
Richtung . )

Oberstleutnant F o b r Y: Minister für die
Kolonien . ( Unabhängiger Radikaler und Leiter
des „Fntranfigeant " . )

Capns : Minister für Landtvertschast .

Angriffe gegen Millerand .
Ataris , 28 . März . Die oppositionelle Presse

und die sozialistisch . -» Blätter sehen im kommen¬
den Kabmette eine Gefahr der schärfsten
ll n t e r st r e i ch n n g der Politik des
nationalen Blocks und greifen namentlich
auch den Präsidenten der Republik , Miller n n d,
- wegen der gestern im „ Le Maiin " abgedruckten Er

klärnngcn an . Sie bezeichnen diese Erklärungen ,
durck ' ivelcke d- er Präsident den Ereignissen vorzn -
greisen suche , als vollkommen >mrepublikanisch .

Die bayerische Aegiernsß trifft
Sicherbeitsmaßnahme »? .

Müirchen , 28 . Acäpz . ( Wolfs . ) Die beiden

völkischen Orgonc „ G r o ß d e n ii ch r Zci »
t u n g " uiii » „ De ulschc Prc s se " sind wegen
Aufforderung zu Gewalttaten im

Zusammenhange mit den Strafaiiträgen ini Hit -

Icrjwozeß a » f eine Woche verboten
worden .

Wie berichtet wird , sind von der Regierung
für Dienstag , beut Tag der Nrteitsvcrlüiidignng
im Hitlerprozeß . n »i f a » g r c i ch e sicher -
heitSMaßnahmen getroffen worden , um

eilvaig ? Störungen der Ordnung durch national -

sozialistische Verbände zu begegnen . Die gesamte
Polizei wird in erhöhte » ?l l a r in z u stand

verletzt und die in München anwesende Reichs
wehr in den Kasernen bereit gel ) alten tverden .

Katzr empfiehlt sich . . .
Berlin , 28 . März . »Eigenbericht . ) Aus Mün¬

chen wird die Nachricht dementiert , daß das Er

mittlungsvcrsahrcn gegen Kahr , Lossow und

Seisscr wegen Hochverrates eingestellt sei . Da

am l . April die Volksgerichte in Bavern ihre
Tätiglei ! einstellen , so besteht theoretisch die Mög -
lichkeif , daß dieses Ermittlungsverfahren au den

staatsgerichlShof zum Schutze der Republik in

mancherlei nicht gefallen : unsere grundsätzliche
Orirnlierung zum Staate , die tägliche Praxis
der Partei und der Geist , der uns erfüllt . Bei

dieser Betrachtung tlcidet sich der Schinock in

dos Gcn » and des „luiparteiischen Beobachters " .
Man kennt diesen Trick hinlänglich . Er er -

innert an die Geschichte vom Fuchs , der den

Gänsen predigt . Der nngesäuberie Schmock
hält sich nach seiner Versicherung , „ »»Partei -

isch " zu sein , für einen Fuchs , und uns , denen

er seine Predigt hält , für Gänse , ein Glaube ,

der seine Schläue als die eines Trampel -
tiers erkennen läßt . Unsere einzige Triebfeder
fei . so klagt er mit scheinheiligem Augenauf -
schlag , die Angst , von niemandem im Wort -

rodikalismus übertroffe » zu werden . Während
die dcutschbtirgcrlichcn Parteien wenigstens in

Diskussionen ihren Zweifel an ihrer bisherigen

erfolglosen - politischen Linie , der sie gefolgt

sind , ausdrücken , sei die dsuische Sozialdenw -
kratie noch immer des Glaubens , ihr verfas -

simgspolitisches Programm wäre deshalb für

alle Zeit gm . weil es so extrem sei. ES fällt

uns nicht ein . uns mit dem Regierungsblatt
in eine Unterhaltung über unser Programm

einzulassen, - es sei nur festgestellt : wäre unser

Programm noch so zahm und mild , bei der

-G! ' . isteA . >ec ' ' ass »ug die is . h . chischen Machch . iber

»^Leipzig l ' XÜecflckuei werden muß . Diese Mög .
lichkeil ist aber nur als rein lhcorctiich
anzusehen . Inzwischen haben Kalir , Lossow
und Seisscr heute vormittag gemeinsam nüt
ihren Familien eine Erholungsreise n a ch K o r f n

angetreten , nachdem der Siaalknrtvalt erklärt

hatte , gegen ihre Ausreise keinerlei Ein¬
wände zu erlieben .

Der Vrszeh gegen die Mvrdzenienie
„ Tonfn ' " .

Berlin , 28 . März . Wie die Blätter berichten ,
ist für den nächsten Bionat damit zu rechnen , daß
vor dm , StaatSgerichtshch der Prozeß weiten Û e

heimbündelei gegen etwa 40 Mitglieder der ba

kannten Organisation „ Eonsnl " zur Verh. indl >i »lg
kominen wird . Die Voruntersuchung ist erst vor

einiger Zeit abgeschlossen worden . Unter den An »

geklagte >i wird sich m erster Linie der auch im

Ratktenan - Prozeß gengnntr . Kapitäiiloutimni
H offman n am - München befinden , ferner Er
Hardts rechte - Hand , der im Hillerprozesse auf¬
getretene Kapitänleutnant Kanttcr . aller

Wahrfcheintichfeit nach auch zwei Angeklagte aus
dem Rathsnem Prozeß Enrft Werner Techow
und . ibapitäiilentnant Telt essen , die zur Zeit
im Znchtlinus bezw . Gefängnis Strafen abbüßen .
Vov. lussichllich wird es sich bei dieser großen Aw

fände es n i ch t in e h r Verständnis und Sym »
pathie . als unser heiltiges „extrcnncs " Pro -
gramin , denn sie wollen nicht Vcrständi -
g u n g. sondern ll n t e r w c r s u n g. Es ist
unsäglich diimm . ivenn das Blatt behauptet ,
unsere Politik wäre eine rein negative und

verantwortungslose . Unser „ extremes " Pro -
gramm hat uns nicht gehindert , durch den

parlamentarischen Antrag aus Einsetzung eines

Ausgleichsausschusses die Tür zu öffnen , welche
bei gutein Willen zu einer Verständigung im

nationalen Streit hätte führen können . Doch
wer die Tür zuschlug , den Antrag ablehnte ,
das waren die tschechischen „ staatserhaltenden "
Parteien , die jetzt ihre Skribenten beauftragen ,
uns ob der „ Extremität " unseres Programms
mizubelfern . Ganz in dieser Absicht liegt es ,

wenn die „öeskoslovensla Republika " erklärt .

Dcntschnationale und deutsche Sozialdemokra »
ten wären „gleich ' radikal ". Wenn das der

Fall wäre , Ivanim sollten dann gewisse Wähler -
schichten von uns zu den Teutschnatlonalen
und Nationalsozialisten übergelaufen sei »? Die

Wahrheit ist . das ; diese Wähler uns Verlasien
haben , weil die aufgewühlten nationalen Lei¬

denschaften sie denen zugetrieben haben , welche
mit dem nationalen Haß ihre politische » Gc -

schäftc z » machen suchen . Diejenigen aber ,

Heute llrtett im Zeigner - Prozetz .
Das Schlußwort des Angeklagten .

Leipzia , 28. März . lWolff . ) In seinem Schluß -
wori nimmi Dr . Peig » er zu de » einzelnen ihm
zur Last gelegten Fällen Stellung und erklärte n. a. ,
daß im Falle S ch m c r I e r zu der Pelzangclcgen -
veit eine Amtshandlung nicht vorliege . Im
Falle Brandt , der ei » alter Mann sei , könne
dessen Aussage als Urtcilsgruudlagc ebenso wie die

Aussage des Möbius , die fiius bis sechsmal ge -

wechselt habe , nicht dienen . Uebergehend zu der

Ueberrcichnng des BriesumschlageS im Kastcc Ltp -
polt bemerkte Zeigncr , daß er das Geschenk weder

angenommen noch beabsichtigt habe ,
in der Sache d i c n st l i ch i ä > i g zu werden .

Zeigncr schloß mit der Versicherung , daß er lein

habgieriges Subjekt sei. Die llrleil - ?verknui »n»ig ist

siir Samstag 12 Uhr mittags festgesetzt .

Einigung Im Lyndoue ? ' Lerw! ?r5 ' <rejl .
London , ' 28. März . ( Natter . ) Im

Streike der Tramtvay - und Oi ' itttbiAa/ . g stellten
tvurdr hcnle abends ein Eli ' vcr » !' i: ' . e:t erzlelt .

London , 28 . März . « AR. » Ii » Uuictbaufte
fand heute die zivcitc Lefiing des ' N: - ' tz: i ! , !vnrseS
ttelreffend die Errichtung eines Zeiuralaimes für
den Londoner Verkehr statt , ini ! welchem - s er¬

möglicht iverden soll , der Forderung der Ange¬
stellten nach einem höheren Loh » z » entsprechen .
Ter Ausschuß der Masckliiiisten i » den E' . ekirizi -
tälZlverkon . die sich an keinem Versnche bcirefsei . d
di . Eitntteziehnng d<-r Eiekirizilötabelriebe in den
Streik beteiligen wollen , teilt mit . daß. ivenn
der Persuch ge - macht iverdett sollte , die ' Ardeil in
de " Londoner Elektrizitätswerke » anzustellen ;
seine Mitglieder auch weiter ihre Pflichten er -

fülle » und um jeden Preis die Lieferung von
elektrischer Energie aufrecht erhalten würde . In

diesem Perbande sind die Maschinisten zit . u l ! i >-

terscheede von de C- ) e>verkschaslsvcrei >ti <- / : ! «, der

Eingestellten der Elektrtzitälsbctriee - - - o-. g. lilisieri .
die eine gewisse Neigung zu it.- Sn' uvatlnestreik
bellindel iHibcii . Der obgenannie iA->-st?c Uwurf
wurde der Regierung aus Grund en: ci Empfeh¬
lung der Kommission unterbreitet , di< de » gegen
b' ' tigen Prrke - hrSkonsttkt sowie d»is beste Mittel

zur Perbetscnmg der siiiauziellc » Lage der Lim -
de er Verkehrsbetriebe untersuch ! Hai

BetriedZwaöien bei Liböti .
Pilsen , 28 . ' März. Die Wahlen in die

Betriebsräte der Skodawerke ergeben um 2Z Uhr
80 Minuten solzsende Situation : Sozialdemokraten
275,ll , Kommunisten 1801 , Ischechoslowalisthe So
zialisten 702 , Poikspariei 5,5,. nationale ' Vereint -

gniig ( nal ^onaldemokratische Arbeiter ; I G. II »
gültuge Stimmen 117 . Definitive Etaebntsie
morgen .

welche diesen naiivnalen Haß durch Starr

finnigkeit . Borniertheit » nd durch ihren Ge -

lvaligeifi seit fünf Jahren unerinüdlich geschürt
haben , sittd dieselben , die jetzt uns , die wir

irimitien des wüsten nationalen Tobens un¬
verrückbar die Idee der Verständigung hochgc -
hakten haben , gute Leltren erteilen möchte ».

Es ist wahr , wir haben Schlappen er

litten , aber nicht zuletzt sind jene tschechischen
Nationalisten daran schuld , deren brutale Gc -

lvaltmethoden bei vielen die Hoffnung , es

könnte durch friedliches Einvernehmen dieser
Staat zu einer wohnlichen Heimstätte für alle
Nationen umgestaltet werden , zurückgedrängt ,
haben . Wir haben darum den Glauben an nn -

scrc Mission nicht verloren , doch den Hohn der

Ratschläge der Schuldigen lehnen wir ab .
Wenn sie spottend prophezeien , die Werbcivochc
werde uns keine Erfolge bringen , so muß die
Antwort unserer Genossen laulen : I e tz ! erst
recht ! Jetzt erst recht wolle n iv i r

unS mit Feuereifer in d i c W crbc -

a r b e i l st ü r z c n, wollen w e r b c n f ü r

die Partei der V ö l k e r V e r s ö h » e n -

d c n, völkcrbefreicndc » Sozial -
d c m o l r a t i c! A u f daß d c r H o h n

unserer Feinde von links und

r e ch i s z n s ch a n d e n w e r d e! ,
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schickte , und c; Hinte sich , wie
( fedanken aroßer bürgerlicher
Lautprechis ober Fi ' . ii ' i>jiiiigs , Ixiriri)
iilowuiischcr ' Art «usqelöst wurden : man denk . > i
die junge Wisstuschast der Soziologie uu - d an d >

Ergebnisse , die der Marx Gegner Müller ' . wer doch
nur feinem wisstiischaftlick » geschulten Biick *,'.t
verdaut ' » lulle , und fügen in diesen » Zusammen¬
hang niiiimchr auch die „ politische Erd

kn nv e " rüstig ein : ? Inch sie ist in » Voaif der

Jahrzehnte ein nncinbeln ' icher Pfeiler der Wissen
schost geworden und ixit von dieser in Wechselwir¬
kung die Art üsteniominen , die Probleme zu
schauen , anpisassen und zu löse ».

' AKiS bot ei >r vcklksÄiilliches Lehrbuch der

politischen Geographie vv r z loa nz ig

Fahre n ? Wer da male ! in die Sckule ging , weiß
e«; ein nur äußerlich geordnetes , jedes Zusamuien -
Hanges enülvstieicdee Beieinander von S : ädte -

nanlen , ( riinvi Huer zahlen . Angaben über Natio -

nalitöt , Landesprodukte , Lstrkestrsivege u. vgl . .

tum eiue Unsumme von ( fedächtilie ". vnst ; eine ge -
batrtlidje , also wissenschaftliche Leitlinie aber in

Aufbau und Zusammenfügung , ein höherer Ge -

üchtspunkt fehlte . T ioses noch nicht gar tauge her
verlkuugene „ Einst " ,, »»ß man sich vor A- ugcn

halten , » venu » tan sich des Nmschlvunqrs bcivußt
»Verden und die Revolution würdigen will ' , die das

wirlschastlich ? Eelzauen und Denke » in der

Wissenschaft der poliiischeu Erdkunde herbeigeführt
hat . Eden jetzt liegen pvei neilc volkstümliche
Bücher au » den » <McbicIc vor : eine ,,W « ltwirt -

f ch a s t l i ch c und Politische Erdkunde "

von Rudolf Reinhard und eine „ Pol ! - -
f i f ch c Erdknud e " voir Llrthur D i x ( beide
bei Feldiuano Hirt in Breslau , da » letztgenannte
in der weh seilen und lvcrtvollcn . ^ JcdennonnS -
Büciierci " ) . Die tistrfasscr sind offenkundig bür¬

gerlich , Dix sogar narional eingestellt . das mindert

aber gar »ich »? an dem GeioitM , den jeder Ar -

beiterlescr aus den Büchern davontragen kann und

Wirt » — euch gegen die ' Absicht der Autoren . Man

findet nämlich kaum anderswo auf so knappem
Raun » , so klar und übersichtlich olle gciigrapliischen
Tatsack»e>« beisammen , die uns das imperialistisch «
Ringen der Grohstaatcn um den Erdboden und

dessen Produkte msiändlich machen ; wie die Ge -

schichte bei den Prozessen der Vergangenheit , so
ivcisl uns die Erdkunde bei den ^bewaffneten und

»nbeivefsneten . stampfe » der Gegeiünxirt die oko >

nomischeu Bednsgnnge » ais den . Haupthebel alle »

Geschehens nach und zeigt » ms mit Ziffern und

Daten und aus den natürlichen Bedingungen des

BädenS heraus , wonim eigentlich die verschiede -
neu kapitalistischen Grnxpen mit ' Schissen , Trup¬
pen , sto » ' lernen , . Handelsverträgen »>»»d . Handels -

krie >zcn , Zelwt^StNlsts n»»d Bölkerbündniffen
streite »».

Bölkcc kommen , wachsen , schwinden und ver -

gehen , Kulturen schießen in Safr und straft , um

eildiich zu erstarren und z » sterben — jahrlausendc -
lang unverändert bleibt de' r Boden » nd die klima -

tischen» Bedingungen , bleiben die Meere med die

verbindenden Wasserstraßen . ' Was einmal dnrch
e. in gllilsliges Zusammentreffen aller Boraus -

setzungc »» stor » oder Weizenkaimncr lvar , wo der

Wein gedieh , Ivo Gold oder Erze oder stöhle in

der Erbe liegen oder Petroteiini den Tiefen ent -

strömt , dor » bieten sich die gleichen ' Schätze dem

zufälligen Eigner , den erobernden Völkerschaften
immer wieder dar , . Herr eines bestimmten Stück

Landes sein heißt , »über all seine biaben » mein -

geschränkt verfügen . Die natürliche Boden -

bcschaffcilhc . it stellt also sozusagen de »

r u h e i» d e i» wirtschaftliche » Pol i n

der Erscheinungen Flucht dar , und

live »»»» dieselben an Naturschätzen reiche »» Stätten

immer wieder mit dem Blut unzähliger Völker ge -

dunstt worden sind , » venu Nationen , nach neuen

Schätzen hungrig , die steimtieis der Welt erwei -

terten « nd nnl ' ekallnte Erdteile aussuchte », wenn
die Verkehrswege nach den natürlichen Schal » -

kammern der Erde eifersüchtig mit allen Aiitlel »

der Gewalt gehütet wurden , so . zeigt sich in all

dem der einscheidende Anteil der Wirtschasts -
gcographie am Weltgeschchei ».

Wir Iveiden »ins den letzten Rest der Nei¬

gung abgewöhne » , einzelne Kämpse , manches
jahrelange Ringen mis ideologischen Atotiven ,
etwa aus Rachsnch ' , Prestig »a. rn »dei » u. dgl. zu
erklären , sobald wir um die geographischen Tat -

fachen in jeder stiltzelhei » >»>ü> '.»>. ihrer nuerimid -

liche, » Konlptizicrssieit Bescheid toissen . Manche

Unbegreiflichkeiteu dec Kolönialpolitik treten erst
ins rechte Licht . we» >n wir einelsrirs a » das Stre -

den der Wcllin »per ! ci » nach „Antatkie " . d. h. allen

Bedarf im eigenen La »»de zu or . derseitö an

die gering « Zahl wirtlich ctoV. ' tz ' cc stom - und

Bichbimmer » . ertragreicher ' ^' avUia/iä . ' Ncr , Wäl¬
der und Bcraiverle denlen . Die und

statistischen Zeichnungen . » ll ! c' »»ht ' vds Buch , die
den lehrreichen Text außerordentlich ! beleben ,
geben Aufschluß darüber , wie u n r e g e ' a» ä ß i g
und vlanloS die A >» t « i l e a » den v c r -

s ch i e o e n e n N a t u r g ü t c r i» unter den
Völkern vergeben sind , und ein Nick ans ein -

zelne dieser Bilder genügt , uns verstrlzen zit
machen , was die E»»gländ : r gegen die Russen , die

amerllaiusche Union gegen Japan treibt . Der

! Streit »int vibcrschlosien ? stöhle , » m E»" e, stöhlen !
, : ' !■> . statisal . ze in » Elsaß und an der Nnhr hat |

polllisch Jiitercssicrten einen praktischen
eturs : ' . " aus Wirtschaftsgeographie auf ganz be

ch' chränl . ril ' ändcrstrecken erteilt . Man muß sich,
! v > ? man stier i : n stlrinri » gelernt , auf die große

E . vwdehe ousgedchnt und um all die Bcdürf
nisse • Produkte vervielfacht denken , denen der

f Rechskss ' . mnger der diversen stipitatistisilzei » Im -
! pericn gilt , nni ahnend zu begreifen , tvic viele llr -
! st ^ en der Benvicklnng des Wirlschaftlllrieges
! : : : : > BöllerlamPfeS hier drehend auf dir Mensch -
! heil lauern . Ilnb das umso mehr , al >? nicht nur
, die Rehsioffprodnktio », sbiidcri » auch die Enllvick -

, lnng der Industrie von ganz bestimmten gcogra -
"' ' sthen Bedinguiigei » abhängt , als die Nähe von

' ' . "l : nlagern . schiffbaren Flüssen , Häsen u. dgl .
hier geradezu schöpferisch wirk ! und also dem

EroberniigSdrang weitere Nahrung gibt .

Die Verkehrsgeographie , welche
hier gestreift wurde und die ihren wichtigsten An »
trieb aus dem Bedürfnis erhält , die Produkte aus
da » einen in den andciui Teil desselben Impc -
nun: - . : »»ötflichst rasch , billig und »»»»gefährdet hin -
überschaffe » zn können , hat sich seit dem Alter -
tum als st a a t e » b i l d c n d c r . Kriege an s -

lösender Faktor erste »» Ranges bcZvährt .
Je nach der Lage der Dinge ist die Form , die

dieser vcrkehrSgeographische Drang annehmen
tonii . verschiede ». Bald äußerte er sich im Stre '

bei » vom Binnenland zu » » Meer , beziehungsweise
nach mchrcreir Meercszugängci », l >ald im Wunsch
eines Staates , den gesamten Lauf eines Stromes

oder einer Meeresküste zu bcherrseln », bald im

stampfe um gegenüberliegende stüstci » oder um

große , einander nberkrcn . zendc Landtvcge . Wenn
R o m mit Karthago auf Lost ? » und Ted rang ,
so war co c- lxm der Streit um die gegenüber -
liegende Küste, der den beiden Mitlelmecrstaatcn
die Waffen immer wieder aufs neue in die Hand

zivang , und Rom fühlte sich nicht eher sicher und

Herr der damaligen Kultnrwcllt , bevor ihm nicht
der ganze Strand de » ' Mittclincercs fest gehörte .
Rußlands ExpansionÄdrang im 19 . Iahr -
hnndcrt galt vor allen » dem Schlvarzen Meer ,
Polens Streit »»»» Daiizig dem BcdllrfniS , lein

Binncirstaat zu bleiben ; die Briten gerieten in

Afrika mit den Deutschen besonders deshalb
aneinander , weil sie sich nicht die Durchkreuzung
ihres großen UobcrlandwoocS von . Kairo nach
Kapstadt gefalle » lassen wollten ; und wenn » » an

von einen » Zttkunftskrieg pviselpu » Amerika

nild Japan spricht , so giilge daS un » die Bor -

Herrschaft im Stillen lCjcoit . Daß Eisenbahn -
konzcssionen und der Bai » von . Kanälen » imner

wieder Spannungen erzeugen und die Börsen bis

zur Siedehitze erregen , hat ebenso in bcrkchrspoli -
tische »» Erwägungen sciiien Gn » nd . Man kam » sie
bei Dix sehr gut »ich übersichtlich verfolgen und

lernt durch ihn vieles verstehen ; seine Licigung ,
die deutsche Außenpolitik zu entschuldigen , die

viel zu dilettantisch war , olS daß sie entschuldigt '
werden könnte , und seinen heimlich schwelenden
,/Äott - strafc - England " - Kollcr muß man freilich
jeweils in Abzug bringen .

Aber in einem haben Reinhard » nd Dix
jedenfalls recht : die Ursachen zu Streit und . Hader ,
welche die verschiedene natürliche Beschaffenheit
des Bodens in sich birgt , sind zu zahlreich und lie¬

gen zu tief , als daß die na6 ) Gewinn und Macht

strebenden Böller jemals mit cinaider zu kämpfen
aufhören könnte » . Das Horoskop , das die Poli -
tisäp : Erdkunde der k a p i t a l i st i s ch e n Welt

stellt , ist geradezu trostlos . Will die Menschheit
den Glaube » ail sich wiedergewinnen und will sie
der entsetzlichen Aussicht entgehe », von Massen -
n » ord zu Massenmord , ans Mutmecr in Blut -
»»«er zntanmcln , dann muß sie sich losreißen von
den kapitalistischen ' Antrieben , die die ewig speit
SamINi» OFvQva aii «t e îit / »Aii WnYivTiiduMt Viaä Ärtffrcdendc Eide zum ewigen ' Nährboden des Hasses
und der Eifersucht entweihe »! Nur der Völker -

versöhnende Sozialismus kam » dem für die

kapitalistische Welt mssösbarei » Probten », trotz der

verschiedenen Verteilung der Eidschätz : : »» allge -
meinen Frieden zu le ' ben, die rechte Lösung
bringen .

Der SatKnsMOe .
Ter Vortrag , den Genosse Dr . Michael

S chacherl ans Wien wr Zeit i » einigen Siäd -

ten Böhinens ( Gmslitz , Falkenan , Karlsbad ) hält ,
vermittelt den . Hörerit eine wichtige Erkenntnis : daß
die Furcht des Unwissenden alle bösen Geister
geboren l >it »utd bis zum heutigen Tage gebiert
und daß die Götter oder der Eine Gott allen Rc -

ligioncu nur als Lldwehrniittel gegen den Tcnfel
in die Welt gekommen sind . Die Menschheit , die

ans ihre Kultur und ihren Fortschritt so ungemein
stolz ist, hat es , Ivos die Dinge des Glaubens und

Aberglaubens anlangt , noch lpirzlich wenig iveit

gebracht , sie steht hier vielfach noch dort , Ivo die

Wilden stehen und die Primitiven der Urzeit gc -

standen sind . Das Unbcgriffene von Krankheiten .
Gcivrtteri »; Stürmen . Kometen , von feindlichem
Ue' berfall , . Haß und Rache ließ den Glauben an

Dämonen entstehen , ihnen stellten sich beschwörend ,
schellend und fluchend Beliebig « des Volkes und

oaun Menschci » entgegen , die sich zu solchem Tun

besonders befähigt erwiesen . Genosse Schackpirl
stellte uns in Wort und Bild diese „ N! «d ' z ! nwä »°
ner " der Neger und Indianer und die verschiede -
neu Schutzmittel vor , deren man sich zur Abivehr
der bösen »leister bediente , ein ausgebildetes Sy -
sie »» des Dänn' iic . nglau' beiis schilderte er gelegcnt -

lich der Cstaldäer . ' Erst nachdem die Menschen
lange den böseit Zauber vertrieben , kamen sie
darauf , den guten Zauber z»l rufen , dem Dämon

stellte sich der Gott gegenüber und diese dualistische

BerlMNhMWMM Im WgWcknetenhause
Prag , 28 . März . Die sogenamiten große »

Vorlage », mit denri » sich das ' Abgeordnetenhaus
in dieser Session beschäftigen soll, liegen » och
immer in den stvalitionskonventikeli » n » d ihre

Beratung geht dort nitr sebr langsam vom Fleck .
Die Beratungen über das Ät i e t c r s ch >» tz-
gcsetz , die schon abgeschlossen schienen , sind

nenerdingS ins Stocken geraten . Das Gesetz
über die I n I o n» p a b i I i t ä t , das Gesetz über
die I m u» >l n i t ä t s c i n s ch r ä n k » n g, die

vv » l ^ vehla versprochene Novelle zum Preß -
gcsetz , werden »och heiß »mstrittci » und auch
über eine Reihe kleinerer Vorlagen kann sich die
Koalition nicht einigen . Den Grund hiefür
bildet wohl das Fehlen des Ministerpräsidenten
i - zvehla , der wieder einmal kränkelt . Daher
kommen auch die in der stoalitivn aufgetauchten
Schwierigkeiten in der Frage der Sozialversiche¬
rung , die so weil gediehen sind , daß der Parsit »
zende des so, alvolitischen Ausschusses und

Gcneralberichterslattcr über die Sozialvcrsiche -
rniigsvorlage Dr . Winter dem ExekntivailS -
fchug der Koalition eine Zuschrift senden mnßtc ,
»i welcher er sich über die Verschleppung der

Verhandlung beschwert »>id auf eventuell ein
tretende unangenehme Folgen anfmcrksam macht .

DaS Präsidiuni , welches das Parlament
doch nicht ganz einschlafen lassen will . Hilst sich
ans der Verlegenheit dadurch , daß es die Sitzun -
gen n. a. auch mit I in in n » »t ä t s f ä l l e n
ausfüllt . Auch heute Ivnrde eine ganze Reihe
von Abgeordneten — nicht ausgeliefert . Nur
der Kommunist Tan ff ig wurde ' den Gerichten
übergeben . Ten ersten Punkt der Tagesordnung
bildete die Verhandlung des Berichtes des

BndgetcmSschusscS über de »

tKcchnuttgSabst ' lllust der staatlichen

Aneinaben und Einnahmen im I .

Ter Berichterstatter Dr . S r d i n l o führte
nutet anderem aus : Das Oberste Rechnung « ,
koiitrollamt trägt au der Verspätung der Borläge
keine Schuld , da es sich mit allen Mitteln bemüht
ha ! , die Tcilrechnungsabschlüsse von den ein -

zelnen Aetntern rechtzeitig zn bekonmien . Es hat
dies jedoch nicht erreicht , da erst im September
1923 die letzte Teilrechniliig vorgelegt wurde .
Die Schwierigkeiten , die bei der Ziisamiiieiistel -
liing dieses Ne6) nu »gsabschl >lsses gelicrrscht
haben , waren für das Jahr 1929 auch noch da¬
durch erhöht , daß neben einem Hauptbndget auch
noch ein ?iachlragsbudgct da war und iiene
außerordentliche bndgetäre Ausgaben bewilligt
wurde » .

Sodann betrat die Rednertribüne Genosse
D i c t 1; Er Protestierte gegen die verspätete

Vorlage des Rechnungsabschlusses des Jahres
1920 . An diesem ' Abschluß falle die Ueberschrei -
linig der Einnahmen und Ausgaben , sowie der

Kassarest von 1 . 426 Millionen Kronen auf . Ob
es zweckmäßig ist , Gelder aufzustapeln , wie dies

hier geschehen ist , «üisic dahingestellt bleiben . Aus
de » Mehreinnahmen ist zu ersehen , daß bei der

Budgctierung nicht die nötige Sorg -
sali angewendet wird . Tic erzielten Er -

sparilissc hingegen sind keine wirklichen Erspar -
»isse , sondern Verschiebungen in den Zahlungs¬
terminen . Dictl verwies dann auf die Reform -

bcdürftigkcii des Oberste »» stontrollamtes , besten

Beanilensck ) ast vermehrt werden müsse , wenn das

Koiitrollamt mehr leisten soll als nur die not -

wendigsten Arbeiten , » nd schließt seine ' Aus -

führungei » mit der Erklärung , daß auch dieser
Rechiiunggabschlnß unsere Partei mit ' Mißtraue »
erfülle und wir daher »ich ! für ihn stimme »
können .

Es sprachen noch Bubnil ( Kon»»». ) , der sich
auch mit den Wahlmaiiövern der Regierung i »

starpalliorußland befaßte , und der « ' lewcrbcpar -
teilet Horal , woraus nach etilen » Schlußwort
2 rl > inkos die Vorlage genehmigt wurde . Von

der Opposition stimmten die tschechischen Ge -

tvcrbepartcilcr f ü r den Rechnungsabschluß .
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anregenp , den Weg der bösen Kleister von den

Ebaloäern zu den Römer » , Griechen , Juden und

Christen zu verfolgen und zu selM , wie der

Kampf der Bekenntnisse und Sckien oder das Vc -

dürsniö , fremde Götter ;»» verdrängen , das Heer

der bösen ( feister ins unendliche vermehrte . Den -

felö - »ind SatanSdiener tvar ' en den Katholiken die

Arianer , den Ltltheraneri » die tztzippisle », den

Zwinaliaiicr » die Lutheraner und so fort , und die

' Möglichkeit , jedwede »» als TruselSdiener . als mit

vc- tn Iiicilbns oder Succubns Nnzticht Treiben -

den zil bezeichnen , tvnrdc in der Hand Unzähliger
zur furchtbar : »» Waffe , den Gegner zn vernichten ,
sich Zu rächen oder ju bereichern . In den Aus -

führungen Dr . Scl ) acherls sah man de » Teufels - ,
. Heren - und Zanberwahit sich zum Spsten » aus -
baiien . bis er dann in dem von » Papst und Kaiser
approbierten „ Hexenhcnmner " die greulichst «
Fori « annahn » . ' Rur mit Schauder und Empörung
konnte m- iit pou den Ausgeburten scheußlichster
Phantasie hören , die da die frommen Brüder

Dominikaner als Beschreibung des . yexemvcsciiS
in die Welt setzte », von dem raffinierten Gerichts -

verfahre », das Millionen Nnschnldiger auf den

Scheiterhaufen braelpe . und von den unsäglichen ,
die Geschichte der Menschheit schändenden Mar -

tcri » der Tortur , die alle zur höheren Ehre GotleS

geschahen. In diesen Teilen steigerte sich der Vor -

trag , zumal ihn erschütternde Bilder niiierstiihtcn ,
• u einer , gewaltigen Anklage gegen pfäffischc Nie -

dertracht , schnrkifchc Habsucht und menschlick >e
Dmnmihcit . »uid ihre stärkste Gewalt erhielt die
Auklcrge durch den ' Nachweis , daß die Kirchen ,

Spaldung g»' bar die Rcligionen . Es liaar »nigemeinf di : so >imsühnbar an der Menschheit gesündigt

Zum nächste » Punkt der Tagesordnung ,
dem Gesetz über die

Requisition der Verkehrsmittel für
? ' ! ilit »irzwcrkc

sprach auch Genosse Jokl .
Er erklärt , dao Gesetz steigere die Belastung

der Volkswirtschaft unerträglich , indem der

Volkswirtschaft nunmehr auch die Transportnnt -
tel im Frieden entzogen werden sollen . Wir glan -
den , es genügt vollständig die ' Anfrechtcrhaltnng
der allen Vorlage , und beantragen , daß alle
B e st i in m n i» g c n, nach denen Trans -

p o r t m i t t e l auch im Frieden e i n b c
r n f e » >v e r d e » können , g c st r i ch e n
werden sollen . Sehr einschneidend ist die Frage
der Entschädigung , und wir beantragen die

llebernahme zum tatsächlichen Werte . Ein
schwerer Mangel des Gesetzes ist auch der , daß
die Bezahlung der abgenommenen Transport¬
mittel , erst nach drei Monaten erfolgen soll . Wir
nehmen ' Anstoß daran , daß Rennpferde von der

Stellung befreit sind , und »vir beantragen , daß
L a i» d : v i r t e, wenn sie nur c i n Pferd
v der n u r z w ei Fuhrwerk e habe n,
ebenfalls von der Stellung befreit
werden . Eine weitere Ungerechtigkeit ist es , daß
für die Transport und Berpflegakosten keine

Vergütung gewährt wird . Schließlich müssen >vir

uns auch dagegen wenden , daß die bedingte Vcr -

»rtciliing bei Vergehen gegen dieses Gesetz auf -
gehoben werden kann . ( Beifall . )

Tie Ausführungen des Genossen Jokl blie -
bei » nicht ohne Eindruck ails das Hans . Ter tsche »
chische Nationaldemokrat Bergmann nahm den

Abändemngsantrag ans , daß Landwirte , die nur
ein Pferd habe » , von der Stellung befreit wer¬
den . Dieser ' Antrag tvnrde von » Hanse angenoiil - -
inen . Es ist damit für die stkeinlandwirte ein

unbestreitbarer Erfolg , der vor allem dem Red -

nee unserer Partei zu danken ist , erzielt worden ,
da die Nichtannahme des AbändernngSantragcS
in einem etwaigen kritischen Moment zur
Existenzvernichtnng vieler stleinlaiidwirle hätte

führen können .

Das BerdiUiniz zu SoAjttrubiand .
, » m AußenailSschuß tvnrde » gestern unter

dem Porsitz des Abgeordnelen Niimcc die Hau -

delsverträge mit Dänemark und Litauen verhau -
delt und genehmigt. Abgeordneter Geiwsse
2 chweichI ) art totes hiebet auf die Notwendig¬
keit hin, mit Soivjctrußland im Interesse unserer

Volkswirtschaft endlich in klare Verhältnisse n
kommen und verlangte , daß der ' Ausschuß in

diesem Sinne ans die Regierung einwirke und der

' Außenminister Dr . Bencli Aufklärungen erteile .
Hie zu sprachen die Abgeordneten Stinin , Spaöcl ,
Dr . Hayn und HruLovSky . S t i v i n erklärte , der

gute Wille , mit Rußland in engere Verbindung
zu treten , bestehe , aber die Verhältnisse in Ruß -
land seien noch nicht genügend konsolidiert , das

heutige , ans Tanschvcrkehr aufgebaute Geschäft ,
»och zu riskant . Spaäck »»einte , man könnte

Litauen eis eine Brücke zum Handelsverkehr mit

Rußland benutze ». Dr . H a y n ivies auf die

Schwierigkeiten hin , welche andere Staaten , zum
Beispiel England mit Zowsetrußlaird haben und

meinte , der Export müßte auf eigenes Risiko vor

sich gehen . H r >l S o v s k y betonte ebenfalls , daß
bei allem guten Willen die Sache sehr schwie -
rig sei.

Eine Deiiutatisn üer Z« Äv ?albi >! tee
im AkrZame ^ t .

Am 20 . Biärz erschien eine ? »crchfiihruilgv -
Verordnung znni Dezemberstaalobeamleugesev ,
mittels welcher de » Tabakarbeitern die Äuszah -
kung der Kinde »zutage eingestellt »verteil soll .
Unter Fiihnlng einiger Abgeordneter , hierunter

auch des Genossen Dr . H o 11 i t s ch e r begab sich

habe»», am Teufels , Hexe »- und Z,a >iberg ! a»lben
noch immer zäh festhalten ; sa festhalten » » ü s --

se n, weil der dunkel schwebende Jrrwalm einzig
und allein deil Glauben an Gott aufrecht hält .
Ohne Teufel kein Gott der Kirchen — dieses Ge¬

setz gilt , wie vor tausend Jahren , so auch heute ,
und weil es gilt , mußte Papst Leo XIlt . , und

mußten seine Jesuiten ans die frechen Ulke Leo

Taxils und der ' NUß Banghan hineinfallen , die

leibhaftige Pakte des Teufels mit Freimaurern
auf der — Schreibmaschine produzierte ». Der

Taxilskandal ist der traurige Beweis dafür , daß
die SNenfchen so dninm » nd abergläubisch sind
wie je. und sie werden es solange bleibe », al - s

die Erkenntnisse Viani Wesen der Natur und allen

natürlichen Vorgängen nur im Gedächtnis haf¬
te » und nicht daö Dellien der Menschen voir

Grund auf umgestaltet haben . Nicht anklagen und

nicht schelten kann hier Helsen , sondern das >o»'

ermüdkiche Bemühen , das Licht der Wahrheit bis

in die entlegensten Winkel der Ende zn tragen .
Ein Diener an diesem großen Werke der Austlä -
ruiig »st auch tGenosse Doktor Schacherl , wer sein «
helldnrchsichligen , überzeugendei' l Worte gehört
lvcr die furchtbaren Trauerspiele , von denen er

erzählte , mit de » , inneren Z' lnge geschaut hat . wird

für immer gefeit bleiben gegen den . ' Aberglauben
m joder Gestalt . Schade , daß bisher nicht so viele

Hörer den Worten des Vortragenden gelauscht
haben , als er und die Sache es verdient hätten .
Hier >var Massenbesuch am Platze , doch nur an

zweihundert Hörer senden sich jedesmal ein .
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die Tcpnlatio ». in Sev lieft auch Genosse och l o sz-
nicket befand , zum Sckiionschcs Slavik der

labofvcnic und zum Seklionschef V la s<i k d<- s

Fiiianzminislerinms . Tiefe ' Vituificvtalöcaiulcu

erklärten , das; snr die Durchführung der T: ; cm-
liergesetze nicht sie, sonder » die gesetzgebende »
Körperschasieu verantwortlich seien . Tie Verband -

riiupcit fleftflltcu sich sehr schwierig, schließlich
wurde die einsöge erziel ! , das; die Wirksamkeit
der DurchsührunqSvcrordnung vorläufig verscho -
den wird . Inzwischen weiden die Tiftakarbeiter «
organisatioiien mii dem Finaiizministenmn bc -

zchnngölveise der Tabakregic verhandeln .
Es zeigt sied auch bei diesem Fall neuerlich ,

' Mit welcher lecichtscriiglcii die MajvritätSparteieu
bei der Schaffung des T- ezembcrgesetzeS vorgingen .
Jetzt werden sogar die schleclitbezahllen Tabak -
arbeiter von den Aliswn- kiliigeii des Gesetzes , das
die lschechisiften sozialistischen Par . cien miigrschaf -
fcn habe », ersaßt .

scne 3.

Der sozialpolitische Ausschnft
örs Senates

ijiclt Mittwocli den i ' C. März eine Sitzung ab . in
der die Regierungsvorlage vom f>. September
3921 über die Krantcnversicherniig der Staats -
angestellten ans der Tagesordnung stand . Diese
Vorlage hat den Sozialpolitischen Ausschuß des
Senats bereit » in seinen Sitzungen vom 8. und
17 . November 1921 beschäftigt . In der damali¬
gen Generaldebatte stellie Geiwsse Jaroliin
den Antrag , daß „alle bisher der Krankenversiche -
rnugepsticht »ich : »nlcrlirgciiden Angestellten , die
im festen Gehalt da » Staates , des Landes , Gan - oS ,
Bezirkes , einer » lemeinde oder eiueS öffentlichen
Fan des stehen , ans Grund des geltenden tranken -

vevsttherungsgesetze » v: rsicherungspflichtig sind .
Ter gleichen VersichcrungSpflichl unterließ, : auch
sämtliche Lchrpersoneu und Pensionisten .

Tie Verhandlung im November 1921 wurde
nach der Gcncraldevatie abgebrochen , weil sich
zunächst die Klubs der Regienmgsparteien mit
der Frage beschäftigen sollten . Seither sind nun
über zwei Jahre vergangen , bevor der Sozial -
politische Ausschuß wieder in die Loge kam , über
die Krankenversicherung der Staatssngestrttlen zu
verhandeln .

In der Sitzung vom 26 . März hat der Be¬

richterstatter Senator Panck angeregt , daß von
einer Generaldebatte abgesehen wird , und daß
die Regierungsvorlage einem Subkomitec des

Sozialpolitischen Ausschusses zur baldigen Vc >

richlcrstattung zugewiesen werden soll . Dexigegen -
über verlangle Genosse I a r o l i in , daß zunächst
die gnindsätzliche Frage über die Art der Kran -

kenversicherulig der Siaateangestellten entschieden
werden muß . Järolim wiederholte den oberwähn - .
len Aulrag , welcher jedoch vo » der Alehrheit des

Ausschusses abgelehnt wurde . TaS in der Regie -
rinigsvorlag : aufgestellte Persicherungsprinzip
wurde vom Ausschuß akzeptiert und zugleich be -

schlössen, daß auch die Angestellten der Gemeinden ,

Lander , auch Lehrpersoneu und Pensionisten in
die VXll . Versicherung einbezogen iverden sollen .
Tas v,t immerhin als Fortschritt zu buchen , d ,
lich im November 1921 , als unsere Vertreter die¬
sen Antrag stellten , der Referent und der Regie -
ruugsvertrelcr ablehnend verhielten .

Eine Stimme der Vernunft . In der von
Professor Nejedly herausgegebene » fortschritl
liehen politischen Zeitschrist „ Bar " bespricht
JaroSlav P a n r die deutsche Frage in der Ische
choslowakisehen Republik . Er stellt zunächst fest,
fcofz es ein Nationalitäteuproblcm in der Tfchc
choslowalei gibt und daß dieses gelöst werden
müsse:

„ Wir spielen Nationalstaat und haben keinen
Nationalstaat , wir haben große Minder -
be i > en und stc « ken den Kops in den
Sand . Einige träumen davon , daß die Ten !
schon eines schönen Tages verschwinden oder gc-
scheiter und staatsbildend werden . Es wäre dies
scbr wundcrtwr , aber eine solche Hoffnung ist
falsch . In jedem Nationalstaat sind die Minder -

heilen ein Problem , bei » ns ein Problem ,
daL wichtiger ist als alle anderen und
das uns zwingt , nachzudenken über eine rasche und

gute Lösung desselben . "

lieber den Umsturz von 1918 läßt sich
der Verfasser folgendermaßen a » S :

„ Einige glauben , daß der Umsturz bloß eine
nationale Revolution gewesen ist . Air haben
aber Oesterreich zerstört , weil es »ndcmokratisch ,
reaktionär , bürokratisch , ungerecht und kurzsichtig
gewesen ist . Die Revolution hat eine sittliche ,
kulturelle , soziale und freilich auch nationale

Grundlage . Wenn wir eine veraltete
Schöpfung vernichteten , h a b en wir
die Verpflichtung übernommen , daß
mir etwas besseres , fortschritl
lich eres , sozial und national ge -
rechteres schaffen werden , daß unser
Staat das Gegenteil Oesterreichs sein wird . Wir

sind verpflichtet zu zeigen , daß der

Kamps gegen die ll n t c r d r ü ck u n g e r n st
gemeint war , daß wir für die deutsche Ge¬

walttätigkeit nicht die tschechische haben ein -

tauschen wolle ». "

Ter Verfasser kommt zu folgendem Schlüsse :
„ Tie nationale » Unterschiede sind geringer ,

als die Klassenunterschiede und der t j ch c ch i s 6) e
Arbeiter wird eher die G c, » e in s a m
k c i t der Arbeit mit dem deutschen 91 1
beiter finde » , als mit dem tschcchi
scheu Klerikalen oder Bourgeois .
Die Sittlichkeit in der Politik würde gestärkt
werden , die innere Staatspolitik würde idcen -

reicher werden , denn sie müßte die Regierung nicht
aus Stücken zusammenleime » , welche zn einander

nicht gehören . "

Tic Ansichten des Verfassers sind wert , ver -
merkt zu werden , odzwor er kein einflußreicher
Politiker ist.

Mssperrung der Textilarbeiter
in Tannwald .

Gemeinsame Intervention der Vertreter der drei Textilarbeiter -
vlrbünde und der drei Eewerlschastszentralen beim Minister des

Innern und dem Minister für soziale Fürsorge . — Deutsche sozial -
demokratische Interpellation .

Tienstag , de » 2ö . Mär ; hielten die drei an

der Aussperrung beteiligten Tenilarbeilerverbändc
eine gemeinsame Beratung ab , in ivelchcr eine

außerordentliche finanzielle Notfall Unterstützung
von 80 . 1X19 Kronen für die Ausgesperrten be¬

schlossen wurde , und auch der Beschluß gefaßt
wurde , noch einmal gemeinsam durch die drei

Verbände und die drei Gewerkschaftszentralen bei
den zuständigen Regierungsstellen tvegen Bei -

legung der Aussperrung zu interveniere » . TaS

Vorgehen der Taumvalder Textiliudnitriellen ist
nach Beilegung des Streitfalles durch die Eni -
scheidnilg des Ministeriums für soziale Fürsorge
gerade ; , ! unerhört . Ter Streitgegenstand ist durch
die Entscheidung deS Ministeriums für soziale
Fürsorge erledigt , jetzt tragen aber die Unter -

nehmer einen neuen Streitgegenstand hinein « » d
wollen einen Teil der Arbeiter nicht mehr ans -
nehmen , trotzdem sich die Ausgesperrten während
der bereits durch sieben ' Wochen andauernden

Aussperrung geradezu nlusterhafi verhalten haben ,
und es ist ein Racheakt der ärgsten Art , den die

Untenrchnier gegen die Arbeiterschaft begehen
wolL - n .

Freitag sprachen in Vertretung des deut -
sehen Gewertschaftsbundes und der Union der

Textilarbeiter Abgeordneter Genosse Roscher ,
in Vertretung der tschechischen Arbeitsgemeinde
und des ' Nachoder Textilarbciterverbandcs Sena -
tor Lisi ) , iil Vertretung der Prager Zentral -
gewertschoftskommissiou Abgeordneter Taycrle
und iu Vertretung des Brünner Textilarbeiter -
Verbandes Senator Ackermann beim Minister
des Innern Malypetr und dein Minister für
soziale Fürsorge Habrmau vor , um von diesen
Regierungsstelle » zu erreichen , daß mit aller

Energie eingegrisfen werde , um die Aussperrung
zu Gunsten der Arbeiter beizulegen . Abg. Gen .

Roscher bespricht in längeren Ausführungen die

Geschichte der Aussperrung der Arbeiter in Tann -
Wald und verlangte ans » energischeste , daß die

Ministerien gegen die Unternehmer einschreite »
und daß durch Entsendung vvu höheren Regie -
rungsbeamten alles unternommen wird , um in

kürzester Zeit den Konflikt zn Gunsten der Arbei -

ter beizulegen . Auch die Vertreter der anderen
Tertilarbcitervcrbände und Gewcrlschasiszen -
traten äußerten sich in äftnlidjcm Sinne . Beide

Minister gaben die Versicherung , daß sie sofort
die notwendige » Verfügungen treffen werden ,
welche geeignet sind , den Konflikt aus der Welt

zn schassen und daß auch höhere Regicrungs -
beantle in das Aussperrungsgebiet zu diesem
Zwecke sofort entsendet werden . Wir erwarten ,

daß die Regierung mit Nachdruck und allem Ernst
gegen das schwere Unrecht , das man an der Ar¬

beiterschaft verübt , einschreitet , damit geordnete
Verhältnisse wieder einkehren nnd die Arbeits -

aufnähme erfolgen kann .

*

Eine dringliche Interpellation der Abgeord -
ncten Genosse » Roscher und H o s s in a n n an

den Minister für sozial « Fürsorge und den Mini -

ster des Innern wegen der Aussperrung
von HO Ol) Textilarbeitern im Tonil »

walder Gebiet besagt :

Wir haben am 6. März 1924 wegen der

Aussperrung der Arbeiterschaft in der Textilindu¬
strie des Tannwalder l ' lebietes eine Interpella -
tion eingebracht . Inzwischen lzabcn sich aber die

Verhältnisse dadurch wesentlich verschärft , daß die

Unternehmer , trotzdem das Ministerium für so¬
ziale Fürsorge den Standpunkt der Arbeiterschaft
als dem Gesetze entsprechend anerkannt hat , aus
der Aussperrung und somit auf der Maßregelung
von Arbeitern , welche für ihren gesetzlichen An¬

spruch kämpfen , weiterhin beharren . Tnrch die

lange Daner dieses Kampfes , der von den Un -

ternehmern mutwillig hinausgezogen wird , sind

Taufende von Arbeitern dem Elend Preisgegeben .
Es ist daher ein Einschreiten gegen das

rückst ch t S lose und gesetzwidrige
Vorgeben der Unternehmer u n b c -

dingt erforderlich .
Tie Interpellanten fragen daher die Herren

Minister für soziale Fürsorge und des Innern ,
ob sie bereit sind , gegen das Vorgelzen der Unter -

»ehiiier mit allen ihnen zn Gebote stehende »
Mitteln einzugreifen ?.

Hü kommunistischer Führer gegen den
Reformisten - Lenin !

Kommunist Renault polemisiert gegen die Argumente des Genossen
Paul Favre , die dieser wSrtUch aus einem Buche Lenins zitierte .

Genosse Paul Fanre , der Chefredakteur des Pariser sozialdemokratischen „ Papula i -
y c" , hat den . Kommunisten Renault von der Pariser kommnnistische » „ H nmani1 6" , der
Um wegen der Wahlkoalition unserer französischen Genossen angegriffen hatte , durch unsichtbare
Zitate anö Lenit , ans so geistreiche und witzige 9lrt hineingelegt , daß wir diese Diskussion nn
fern Leser » nicht vorenthalten möchten , um so weniger , als der Streitgegenstand von prinzi -
picller Bedentting ist .

Bon Paul Fanre .
Ans dem „ Papulaire " vom

14. März .

Aus dem Knäuel von Fra -
• K», mit beut Renault gestern nach
mir zielt , greifte ich eine fieranS ,
die ich versuchen werde , gut zu be¬
antworten .

„ Wie will Paul Fanre die
grundlegenden Prinzipien deS
Sozialismus und die Verschluck ,
zung seiner Partei mit einer bür
gcrlichcn Partei in der Theorie
miteinander vereinbaren ? "

Wenn ich Renault recht ver
siebe , spricht er von einer Art
Wahlkoalition , die nur wegen
eines grundschlechten Wahlsystems
praktisch ist , um » ämlich das
Schlimmste , einen neuen Sieg de »
Vloc - nationale zu berichten .

Ich ersetze deshalb die absolut
uncxakten Worte „ Theorie " und
„Verschmelzung " durch „ Taktik "
nnd „ Koalition " , die die Absicht
und die Tatsächlichkcit viel besser
wiedergebe ».

Unsere Theorie ist unter den
gegebenen Umstände » nicht Tog >
nia , sondern Wegweiser des Han¬
delns .

Letzten Endes fragt mich also
Reiionit , ob wir das titecht haben ,
ohne uns selbst ins Gesicht zu
schlagen , ohne de » Sozialismus
nnd seine Lehren zu verraten ,
Kompromisse mit gewissen Geg¬
nern unserer Klasse einzugehen .

Wenn es nicht zu stark wäre ,
würde ich ihm sage », daß man
schon ein noch recht junger und
unerfahrener Revolutionär sein
muß , um nicht zu wissen , daß die

ganze Geschichte deS Sozialismus
nnd der Revolutionen Kompro »
misse ausweist .

Die tüchtigsten russischen Ge¬
nossen sind an diese » Notwendig ,
keitcn , die der Marxismus und
der wissenschaftliche Sozialismus
immer vertreten haben , nicht vor .
beikommcn .

Seit 190") haben sie die Ver -
Hindling der Arbeiter mit den
Bauern gegen die liberale Bouc -
geoisie und gegen den Zarismus
stets systematisch gebilligt : das ist
bekannt , aber sie haben es auch
niemals abgelehnt , die Bourgeoisie
gegen den Zarismus zu unter -
stützen .

Es ist uumöglich , daß Renonlt

nicht wisse » sollte , daß die ganze
Geschichte des Bolschewismus , so»
wohl vor wie nach der November -
revolution voller Beispiele des La -
viercnö . Paktierend , des Zusam¬
mengehens und der Kompromisse
mit andern Parteien ist , auch mit
den bürgerlichen .

Es wäre absurd und den rieh -
tig verstandenen Interessen und

Zielen des Proletariats völlig ent -

gegengesetzt , ihm von vornherein

für den Wahlkamps jede Berne -

gnilgssrciheit , jede Ausnutzung
der widerstreitenden Interessen
nnd Zerwürfnisse der Gegner zu
lintersagen .

Es ist vielleicht ärgerlich , aber
trotzdem wahr , daß der vorteil -

Hasteste Weg nicht immer in gc °
rader Linie vorläuft , und daß
man bisweilen nicht daran vorbei¬

kommt , im Zickzack zu marschieren .
Das ist in wenigen Worten ,

was ich zu dem Rcnoulstiyen
Hauptproblem zu sagen habe .

Wenn wir uns über daS

Vorgesagte einigen könnten , wäre
der Weg ausgeräumter und der

Hauptpunkt geG . rt sür einen Ar -
beitei . - und die Bedingungen ,
die die Kommunisten uns zu sei -
ner Verwirk , » hung gestellt haben .

Von Lenin .
Aus seinem Buche : „Kiiiderkranl I

heilen deS Kommunismus " .

„ Unsere Theorie ist nicht Tog -
ma , sondern Wegweiser des Hon -
beins , haben Marx nnd Engels
gesagt . " ( S. 17. )

„ Die revolniionärcn Sozial -
demokraic » Rußlands haben bis

zum Sturz des Zarismus häusig
die Dienste des liberalen Bürger -
tum ? gebraucht , das beißt sie
haben mit ihm manches praktische
Kompromiß geschlossen . "

„ Gewiß , sehr junge nnd » » -
erfahrene Revolutionäre finden es
außerordentlich gefährlich , nnbe -
greiflich und irrig , Kompromisse
zu schließen . " kKinderkraiikheiteil ,
T. 711. 1

„ Wer diese Wahrheit nicht
begriffen hat , der hat weder ein
Lot deS Marxismus »och deS wis¬
senschaftlichen Sozialismus unse¬
rer Zeit begriffen . " ( S. 77. )

„ Die Bolschewiste » haben diese
selbe Politik stets fortgeführt . Seit
1905 haben sie die Verbindung der
Arbeiter und Bauern gegen die
lieberale Bourgeoisie und den Za¬
rismus stetS systematisch gebilligt .
Gleichzeitig Habel , sie sich niemals
geweigert , die Bourgeoisie gegen
den Zarismus zu unterstützen . "
( S. 70. )

„ Denn «s ist unmöglich , daß
die beiiiiwcn Linksparteien nicht
wissen sollten , daß die ganze Ge -
schichte der Bolschewiste » vor und
nach der Novemberrevolution voller
Beispiele des Laviercnö , Paktie -
reno , des Zusammengehens und
der Kompromisse niit ander » Par -
teien . auch den bürgerlichen ist . "
es . 75.( S. 75. )

„ Ist es nicht gerade so, als ob
wir vor der Besteigung eines
schwierige », unerforschten und bis¬
her unbefteigbaren Berges es » nS
untersagen würden , im Zickzack
zu gehen , dann nnd wann zurück -
zugehen , oder ans die einmal gc -
wählte Route zn verzichte », um
andere Möglichkeiten zu erkunden . "
( S. 70. )

„Kriegsühren gegen die inter -
nationale Bourgeoisie , diese » h » n -
dcrtmal schwierigere », längeren
und komplizierteren Krieg als den

hartnäckigsten der Kriege zwischen
den Staate » , » ud sich dann von
vornherein jedes Lavieren , jedes
Ausnützen der bestehenden wider -
streitende » Interessen der Gegner
— sei es auch nur sür einen Mo -
mcnt — sowie jedes Bündnis und
jedes Kompromiß mit irgendwie
möglichen Verbündeten — seien es
auch provisorische , wenig sichere ,
schwankende , nur bedingte Ver -
bündele — untersagen : das wäre
die Tat eines unverbesserliche » {
Toren . " ( 3. 77. ) I

Vom Kommunisten
Renonlt .

In der „ Humanitä " vom 17. März .

O, Paul Fanre hat nicht ge -
zögert , mit Gründen aufzuwarten .
Trotzdem muß ich ihm sagen , daß
er mit beiden Beinen die Flucht
ergreift .

„ CS ist keine Frage der Theo -
rie, " sagt er , „ nur eine Frage der
Taktik , und keine Verschmelzung ,
sonder » Koalition . " Und Paul
Fanre gibt an , die ganze Gc -
schichte des Sozialismus » nd Bol¬
schewismus sei voller Kompromisse
dieser 9lrt .

Wenn (lifo seine Partei sich in
einer wichtigen Wahlsrage recht
intim mit den Vertreter » der
Bourgeoisie inIschl , so bat das für
den Generalsekretär der sozialisti -
scheu Partei nichts mit Prinzipien
und Theorien z» Inn .

Wir haben da einen neuen
Beweis des völlige » Erstickens des
io ; iolisti ) chcn Gedanken » bei den
Reformisten .

Das wichtigste Ziel der So¬

zialisten ist es von jeher gewesen ,
das Proletariat nnd die Bauern
in ihrer Klasseneinheit gegen die
Bourgeoisie zn stellen . Und die am

wenigsten revolutionär nnd am
meisten ans legale Aktionen einge¬
stellten Sozialisten und Parla¬
mentarier sagten ausdrücklich , daß
gerade die Wahlen der Mobilisir
rniig der Arbeiterschaft gegen ilire
Ausbeuter sehr dienlich seien .
Heute , vor der Wahlschlacht , in der
die Sozialisten lraditionsniäßig
ihre Ideen oer sozialen Umgestal -
lmig vertreten nnd gegen die Bür -
lichen aller Farben Front machen
müsse », fallet die Reformisten
ihr » Fahnen zusammen und zei¬
ge » (ich eng vereint mit c>e>. Radi -
lalen . mit denen sie Provaganda ,
materielle Hilfsmittel und schließ¬
lich die Wahl selbst teile »! werden .
Und m dem feierlichen nne histo¬
rischen Augenblick wo seine Par -
iei die gesamte Klasseudvktrm ver¬
läßt , erklärt Paul Fanre . daß es
sich NM die Doktrin nicht handele .

Ist es »och notwendig , hinzu¬
zufügen , daß die borgebrachten
„historischen " Argument - . Pou ' .
Faureß nicht existieren ?

Wenn jemals zwischen Bürger¬
lichen und Sozialisten politische
Kompromisse bestanden haben ,
wurden diese stets als Schwäche -
erscheinung betrachtet und von der

politisch organisierte » Arbeiter -

schaff verurteil ! . Eiiieö der be -
rühmtesten , das Millerand Kom¬
promiß , wurde vom Amsterdamer
Kongreß 11101 mißbilligt . Was

endlich das von l ' . UI anbetrifft ,
das nnS die Union sacr - ' e gab , so
rief es die große Revolte des re¬
volutionären Gewissens wach , anS
dem die kommunistische Interna »
tionale hervorging . CS bewirkte
auch die Proteste Paul Fanres ,
der mii seinem Bannsluch die
Kriegssozialisien belegte , die heuie
seine Partei regieren .

WaS die Bolschewiste » betrifft ,
so wäre ich neugierig zu erfahren ,
aus was Paul Fanre sich stützt ,
um zu beweisen , daß sie jemals —

auch im revolutionäre » Kamps ge -
gen den Zarismus — ihren Klas -
sentampssiandpunkt verlassen hat -
ten , um mit der Bourgeoisie zu -
sammcnzugehen . Das sind tat -
sächlich Phantasien . "

Also hat der blamierte K o m in u tt i st R e u null unseren Genossen Fanre , in Wirklichkeit
aber Len In abgekanzelt . Grundsätzlich schimpfen die Kommunisten über alles , WaS von
sozialdemokratischer Seite kommt - — selbst wen » es von Lenin stammt . Mit Wesse » Ideen werden
nun Renonlt mid seine Genossen , dem Finch der Lächerlichkeit preisgegeben , weiterkämpfen ?
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. Kritiker , Nörgler und Besserwisser nicht , rückten

vielmehr ; nni Angriff au ? , uin entwaffnet , ^ost-
malvs mit den eigenen Wissen geschlagen , das iycCb

zu räumen . Tie Blamage der Widersacher ist ja

stetS im voraus entschieden . Wohlverdient est
daher jedes Vertrauen und alle Achtung , deren

sich der Sechziger heute erfreut .
Der Jubilar , der durch fein einem Mensche » «

alter » ahekoniincndes Wirken den Teplitzcr
Arbeitern kein Fremder ist, tvnrde weit über die

Grenzen seines engeren Betätigungsfeldes be¬

kannt . Im Jahre 3 808 wurde er ans Römer -

sladt in Mähren berufen und zum Kasset . leiter
bestellt . Er konnte daher bereits im August des

vorigen Jahres sein 2äjältrigcs BenifSjubiläum
als Kasscnlciler begehen . Brachte ihm auch sein
Beruf in engste Fühlung mit der Arbeiterschaft
des Teplifnr Bezirkes , so begnügte er sich doch nicht
damit , lnruflich den Arbeitern zu helfen , sondern

l gab persönlich allen Unterdrückten ein Beispiel der

notwendigen Selbsthilfe , indem er i n d c r

sozialdemokratischen Arbeiter -

partci fleißig mitarbeitete . Seine

nncnnndliche Tätigkeit veranlaß ! r die klasscn -
bctvußte Arbeiterschaft , ihn zum politisch ^» Führer
zu erwählen . Er ivur . de Mitglied der Kreis -

Vertretung , leitete die politischen Känipfc der nord -

tvestböhmischcn Proletarier als Kreisvertranens -
niann und wurde selbstverständlich auch in öffent -
liche Körperschaften entsandt . Bekannt ist sein
Wirken im Teplitzcr Stadtrat während der vorigen
FnnktionSPeriodc . Als Streiter für die proleta -
risckn Sache betätigte sich Eenosic Fröntet stets ,
so das; seine Stimme von den Mitstreitern heute
nie überhört wird .

Doch nicht ein Parteimensch im engen Sinne
des Wortes wird heute geehrt , sondern ein Rat -

gebcr und Helfer aller , die schutzbcdürftig tvarcn
oder sind . Niemals wird bei ihm eine Vorspräche
vergeblich sein . Goethes Wort , „ edel sei der

Mensch , hilfreich und gut " , findet in ihm seine
Verkörperung , wie es wohl nur äußerst selten der

Fall ist. In der gefälligsten Form wird durch ihm
jedem Ratsuchenden die gewünschte Auskunft zu¬
teil , unermeßlich sind die Eingaben , Schieds
gevichtsklagcn und Ratschläge bei Unfällen , die

er bereitwilligst erteilte oder verfertigte . Wäh -
rend dcS Krieges half er den Arbeiterfrauen

unzählige Male bei der Erlangung der Unterhalts -

beitrage . Bedenkt man noch das Wirke « im Hilfs¬
bereit ! für Tuberkulose , von dessen Zweigverein in

Töplitz er der Obmann ist , und die Mitarbeit im

, - unmcicijcu » nv vsajivacgiicn , orr Berein zur Bckänipfung der Ejcschlechtslrankhcitcn ,
kranken , im Kampf ums Dasein schwer ringenden ^ dann erblickt man ein riesiges Gebiet sozialer Für

e # eeeceeee ®i » ee » » « h » » » ee » 2 » * 5 > » o » e

TWes - ReMeAes .
Ein Barteioeterau .

Genosse Johann Fromel , Dirigent der

Teplitzcr Bezirkskrankenkasse , ivird h e n t c

CO Jahre a l t. Obwohl uns alles fern liegt ,
ivas darauf hindeuten . könnte , einen Personen -
t ' . iltus zu treiben , der nie in der sozialdemokra¬
tischen Arbeiterpartei gepflegt wurde und sich bei

ihr auch nie einbürgern wird , da er ihrem Wesen
vollkommen entgegengesetzt ist . müsse » wir doch
an diesem Tage dessen gedenken, lixisS mit dem

Namen des Genossen Fromel unzertrennlich ver¬
bunden ist und niemals von ihm loSgelöst werden
kann . Der Nanie des tinnmehr Sechzigjährigen
ist der Arbeiterschaft dieses Landes schon lange gut
bekannt , da ja dessen Träger seit vielen Jahren
die Schicksale eines der größten Institute , die von

deutschen Proletariern verwaltet werden , leitet .

Was das bedeutet , kann nur der ermessen , der die

Arbeit kennt , welche die geordnete Betriebsführung
eines so umfangreichen Unternehmens , wie es
die Teplitzer Bezirkskran ' cnkassc ist , verursacht .
Doch die Arbeit wird noch vervielfacht durch die

Verantwortung , die durch die Leitung eines

sozialen Instituts entsteht , da ja dessen Be >

dcntnng durch das Eingreifen in die Interessen
der wirtschaftlich Schwachen und Schwächsten , der

Arbeiter , unendlich steigt . Bedenkt man noch die
Undankbarkeit der Aufgaben und Pflichten eines

Kranienlassettdirigenten , dann versteht man es ,
tvessen es bedarf , um einen solchen Platz voll und

ganz auszufüllen , ohne durch die Bürde der Arbeit

und Verantwortung nach den verschiedensten
«Zeiten frühzeitig erdrückt zu werden .

Mit Stolz und freudiger Genugtuung können

wir liente feststellen , daß ( Genossen Fromel die Last
seines verantwortuitgsreickzeii Berufes nicht nur

nicht unterzukriegen vermochte , sondern daß es

ihm gelang , in einer mehr als ein Viertel ; ahr -
hundert währenden unermüdlichen Tätigkeit die

Achtung oller , auch der weitesten Kreise zu er -

ringen . Welche Mühe die ? kostete , beweisen die

zahlreichen Angriffe , die der Jubilar seit dein Ende
des vorigen Jahrhunderts , da er die Leitung der

Teplitzcr Bezirkskrankenlasse übernahm , abzn -
wehren hatte — Angriffe , die nicht nur seiner
Person nninittelbar galten , sondern auch mittel -
bar durch Angriffe ans das seiner Führung unter

stehende Institut unternommen wurden , obwohl
das Aufblühen der seiner Leitung unterliegenden
Anstalt die Anfeindungen von jeder Seite als

ungerechtfertigt abtut , jeden Vorwurf gegen ihn
und sein Werk in ein Lob verwandelt , ruhten
denn doch mich in de » letzten Jahren , ja Tagen die

sorgelätigkcit , in deren Dienst der Jubilar seine
gesamten Kenntnisse stellte . Das feiner Leitung

unterstellte Institut nahm während seiner Amts -

tätigkeit einen nnghcncrc » Aufschwung . Durch
viel Fleiß und Ausdauer gelang es , den bei der

Teplitzcr Kasse versicherten Arbeitern Leistungen

zukommen zu lassen , die über das gesetzliche
Mindestmaß hinausgehe ». Die Teplitzcr Bezirks¬
krankenkasse war mit eine der ersten Anstalten , die

die Angchörigenvcrsichcrnng einführte - : und allen

Widerwärtigkeiten der Zeit zum Trotz auch bei «

behielt . Durch die Erfolge dieses Systems gc -
zwnngcn , mußte schließlich der Staat die obligato -
rischc Angchörigenvcrsichcrnng einführen . Es ist
daher hente der Ruf der Teplitzcr Bczirkskmnlcn -
lasse als eine der besten Kassen begründet .

In allen diesen Erfolgen gebührt dem selbst¬
losen Wirken Froniels der . Hauptanteil . Trotz der
Bürde von sechs Jahrzehnten ist der Eifer dieses
Mannes der alten Garde , einem langjährigen
Mitarbeiter Seligers — noch auf keinem Gebiete

erlahmt . Wir schließen uns daher den vielen

Ehrungen und Glückwünschen an , die heute dem

Jubilar zuteil werden , eingedenk dessen , daß ja
mit der Person daS Wirken für die Allgemeinheit ,
das der Sechziger selbst am höchsten schätzt -, ge¬
würdigt wird .

Ihre Majestät vr . honoris causa .

Paris , 27. März . Vor feiner Ankunft
in Paris wird das rumänische KönlgSpaar
am 0. April einige Städte in Elsaß best : -
che ». Königin Maria wird an der
Straßbnrgcr Universität zun :
Dr . honoris cansa ernannt
werden .

Diese Meldung ist beileibe kein Witz oder
eine Zeitungsente , sondern eine ganz ernste De¬

pesche des tschechoslowakischen Prcßbureans . Und

man braucht , wenn man diese Nieldung liest ,
das tschechoslowakische Preßburcau durchaus nicht
verdächtigen , daß es nichts anderes als solche
Hofnachrichlcn wcitcrznverbrciten versteht . Die

vorliegende Nachricht verdient vielmehr eine weit -

gehendstc Beachtung , weil sie aufzeigt , wie heute
bereits mit einem so vornehmen Grade der Müs-
scnschaft . tvie c8 oer Doktor honoris cansa ist ,
lvi der Ernennung verfahren wird . Die Tatsache
allein , daß eine Frau Königin eines Landes ist ,
kann doch niemals der Befähigungsnachweis für
die Erlangung einet Ehrendoktorwürde sein . Und
Marie von Rumänien kann tatsächlich auf nichts
anderes stolz sein als aus ihr Königinnentnm .
Von besonderen Leistungen — sei es ans welchem
Gebiete des Geistesleben auch immer — der ru -

münischen Königin hat man noch nichts vcriiom -
men . Es bleibt daher die Tatsache bestehen , daß
es der Straßbnrgcr Universität — wohl ans
höheren Wink — nur darum zu km ist, in der

Liste ihrer Ehrendoktoren auch eine Königin ein -

getragen zu haben . Gegen dieses Beginnen nmß
sich der Protest oller jener wenden , die Achtung
vor der Wisscitschast haben . Denn wissenschaftliche
( chrcngredc sind nicht bloße Titel , die heute
einer nmtänischen Königin und nwrgcn einem

Hottentottenfürsten verliehen werden können . Oder
sollte heute bereits das Vermögen , seinen Lebend -

b«l »cr bis zur Neige auszukosten verstehen , dazu
hinreichen , um des Ehrcndoktovats teilhaftig zu
iverden ? Dann wäre allerdings gegen dessen Zu-
crkcnnnng an die rumänische Königin nichts ein -

zuwenden .

Nildungzarbett der Bergarbeiter .
Die Union der Bergarbeiter legt dem

siebenten Unionstag , der von : 31 . März bis
3. Llpril 192 - 1 in T e p l i tz stattfinden wird , einen

umsaugi- rielzcit Tätigkeitsbericht vor , der auch die

Bildnngsavbcit der deutschen Bcrgarbcitcrschaft
spiegelt . Wir entnehmen ihm folgende Bctrach -
lnngcn :

„ Im Jahre 1920 zählte die Union der Berg -
arbcitcr rund 12 . 000 Mitglieder . Das ivar eine

Erhöhung der Mitglicdcrzahl mit etwa das Fünf -
fache gegenüber den : Jahre 1917 . Mehr als
30 . 000 neue Mitglieder kamen ohne g e.
Werks ch östliche Aufklärung und

Schulung , dafür aber mit einem starken Bc -

dürfnis nach wirtschaftlichen Vorteilen in der Gc «

werkschaft . Ilm nun diese vielen neuen Mitglic -
der auch nur einigermaßen über das Wesen der

Gewerkschaften und über das Kampfziel und die

Kampftnethoden derselben aufzuklären , hätte es

längere Zeit hindurch der geistigen Krolt der

besten und tüchtigsten unserer Genossen bedurft .
Zunächst wurde an die Schulung der Bc -

tricbsrätelch re r geschritten . Die Zentralgc -
werkschaftskmnmission bat bekanntlich unter der

Leitung des Genossen Luitpold Stern im No -
vember 1920 in Reiche nberg , im Sommer
1921 in T c plitz eine Betriebsrätclehrcrschulc
errichtet . In diese beiden Schufen entsandte die
Union der Bergarbeiter je 5 Genossen .

Nachdem nun eine Anzahl der Eknossen als

Schulleiter und Lehrer vorgebildet waren , be -

schloß der Vorstand mit der Errichtimg und Er -

öffnung von Bctriebsrätcschnlen zu beginnen .

iT0 . IMl ) 1921 ,

Im Fallenau - KarlSbadcr Revier wurden iu
Falkenau , Karlsbad , Ellbogen , RonSPerg , im Pil -
fencr Revier in Ehviieschan , int Trauteiiancr Re .
vier in Tmutcnau und in Nordwestböhmen in
Dux , Brüx , Silin , Kalbitz , Modlan , Komotau ,
BrnniierSdorf , Sccstadtl , Oberleiltcnsdorf Bc -

triebsrätcschulcn nach einem einheitlichen Lehr «
plan errichtet : Gesetzgebung im Bergbau , Soziali .
sieruitgskutrde , kaustnännische und technische Bc -

triebssnhrung und Wirtschaftökundc wurdcil in

jeder dieser Schulen in 10 Unterrichtsstunden an
*20 Abenden zum Vortrag gebracht . Teilnehmer
an den BetriebSräteschulcn waren ausschließlich
Betriebsräte . Insgesamt tvnrdeu 23 Schulen
mit 658 Unterrichtsstunden und 13 . 613 Schülern
abgehalten , was 57 . 296,16 X Kosten vernrsachlr .
Insgesamt wurden für die Betriebsräteschulung
73 . 913,02 K ausgegeben . Der gesamte Lehrstoff
wurde den Schülern in einer gedruckten Anlet .

tnng von 186 « eilen zu » n nochmaligen Studium

kostenlos ausgefolgt .
Der Bericht l >emerkt ferner : „ Trotzdem die

Union der Bergarbeiter mit den abgehaltenen
Betriebsrätrschulen einen schönen Erfolg verzcich -
neu kann , so ist sie sich nichtsdestoweniger be -

wüßt , daß auf diesem : Gebiete noch weit mehr
und Größeres geleistet werden müßte . Denn
wollen die Betriebsräte ihre ihnen in der Räte »
idce gestellten großen Aufgaben in : Produktion - ?-
Prozeß der lyegenwart und Zukunft erft ' Ulcn und

nützliche und praktische Borarbcil für die im

Zuge der ganzen wirtschaftlichen Entwicklung lie¬

genden Umgestaltung der kapitalistischen Ordnung
leisten , so ist dies n u r in ö g ( i ch dur ch aus¬

reichende theoretische und praktische Schulung .
Bon dein Wissen und Können der Betriebsräte
ivird nicht zuletzt das Tempo des kulturellen

Aufstieges der Arbeiterklasse im sozialistischen
Sinne abhängen . Ilm aber den Betriebsräten
eine ausreichende und gründliche Schulung ange -
dcihcn zu lassen , sind ständige Betriebs -
rätc schulen mit definitiven Lehrkräften und

sonstiger guter Ausstattung ( Lchrbchelse ) erfor -
derlich . An eine derartige Ausbildting der Be -
triebSräte kann jedoch gegentvärtig , bei den

niedrigen Beiträgen nick » gedacht
iverden . "

Der Bericht erwähnt die Vortragstätigkeit
der Union in den Bezirken Kalbitz , Komotau ,
Nütschau , Brüx und Tranlenau , die vielfach mit

Exkursionen in Betriebe verbunden ivar , sowie
die Errichknig bergmännischer Foribildungs -
schulen in einiget : Revieren . In der Zeit vom
1. Jänner 1920 bis 31 . Dezember 1923 wurden
2289 neue Bücher an die Ortsgruppen abgegeben .
Zum Ankauf stir diese Bücher tvnrde ein Betrag
von 5,3 . 909 K ausgeworfen .

Der Bericht schließt mit den Worten :

„ Sämtliche Bildnngsarbeit war im besten Sinne
des Wortes proletarische Klassenbildungsarveit
für den Sozialismus . Sic wurde geleistet ans
der Erkenntnis l >ermis , daß erfolgreiches Illingen
des Grube » Proletariates um wirtschaftliche und

politische Freiheit nächst der Machssrage a u ch
eine Bildungsfrage ist ! "

Sceuritas , VerfichernngS - ilktien - vlesellschast
in Prag , eine Gründung der Zionobank , ver -

weigert — wie wir hören — ihren Angestellten
die Auszahlung des von allen übrigen Gesell -
schaftcn bewilligten einmaligen AnschaffniigS -
beitragcs für die Dauer von sechs Monaten , weil

sie angeblich nicht i » der Lage ist, derart hohe
Beträge auf einmal zu liquidieren . Sie bietet den

Angestellten die Auszahlung in M o n a t s r a t e n
an . Wir werden nicht unterlassen » die breitere

Oeffentlichkeit darauf aufmerksam zu machen , ob
die heutige Generalversammlung der Anstalt ihren
Aktionären gegenüber ebenso schmutzig vorgehen
wird .
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Roman von Else Feld mann .

Laich war teilnahmslos geworden . Er schaute
auf sein lhalibgesüllics Bicrgläs nieder , ließ träge
den Disput an seinen Ohren vorbei . Süße Erika ,
dachte er , de n Mund ist das einzige in deinem

lBesicht , das frei von Pikeln ist. Ich möchte ihn
küssen . . .

Laich duldete es nicht , daß für ihn bezahlt
wurde . — Es verpflichtet Sie zu nichts — setzte

dieser gewöhnliche Mensch von Kollege leise dazu .
Plan brach auf und nichts war entschieden .

Kanin waren sie aus der Tür des Restaurants ,
als Laich sich vcrabsch ' cdete , mit der Ausrede , er
wolle rasch den Omnibus benutzen , der eben da -

her gefahren kam .
Erika war sogleich ein gutes Stück vorausge¬

gangen . weit fort von den Ihren , vielleicht in der

heinilichcn Hoffnung , es würde sich jemand an

ihrer Seite einfinden .
Empfehlen Sie mich Ihrer Tochter ! sagte er

und war mit ein paer Sprüngen auf der drübere »
Seite , wo der Omnibus fuhr . — Wie sie träumend

vorausgegangen ivar . . . den Blick zu den Stcr -
neu . . . er lachte höhnisch und laut ans offener
Straße , und die Frivolität des Gasthauses steckte
noch in ihm ? Eine El >e ? ? ! ein - e' ,i einziger
Kuß würde in d escn : Falle sein Blut beruhigen
— und vielleicht mehr . Denn sie ivar trotz allem

sanft und gefügig , das sah er in ihren Augen .

Mit der Berühmtheit Laichs hatte es , wie

vorauszusehen war . ein rasches Ende . Der schöne
Artikel diente noch manchmal zur Belustigung
der Leute . Nein , die graue RedaltionsmanS —

sehr her — sapperlot — der reinste Bogel Phönix !
Aber ihr Gutes hatte die Sache doch: er

wurde in besserem Dienst beschäftigt , er fing an ,
selbständig zu arbeiten . 1Seilte Arbeiten lagen nicht
tagelang und wurden dann überhaupt nicht ge¬
bracht . sondern kamen , noch feucht von der Tinte ,
segleich in Druck , waren tags darauf iin Morgen -
blatt . Abermals hatte er eine Unterredung mit
dem . Hauptredakteur und - da tauchte » zum ersten
Mal seine „ Ideen " auf . Er möchte sich seine Ar -
beit ein wenig anders denken — sagte er .

Wie ? Redet : Sic , Mensch! Auf Sie wird man

noch hören . Ja , lächeln Sic nur bescheiden , wie
es . Ihre Art ist . Reden Sie ! Jemand , der den
Artikel „ Kunstwert und Menschentvert " geschrie¬
ben , hat etwas zu sagen !

Ich wollte nur fragen , ob es nicht möglich
Iväre , ähnlich zu arbeiten , wie ich es in New Aork
konnte ?

Zum Zeiche, , seiner großen Aufmerksamkeit
legte der Ehcf sogar für eine Weile die Zigarre
hm, so daß diese erkaltete . . .

. . . nämlich , Sie geben mir einen Zeichner .
Wo soll ich einen Zeichner hernehmen ?
. . . oder einen Photogvaphen . Ich habe in

folgender Weise gearbeitet .
Verlangen Sie nur nichts Unmögliches und

vergleichen Sie in Ihrer Phantasie nicht New

5) ork mit uns . Bitte nur zu berücksichtigen , ivas
im Rahme » unserer technischen Einrichtungen
möglich ist.

Dann muß man eZ lassen . . .

Ich bitte Sic , fortzufahren . Lassen Sie sich
durch meine rein sachliche Widerlegung nicht
stören .

Wie ? Was ? Er verstand nicht . Es Ivar so:
Ich hatte natürlich ein Auto zur Verfügung , wie

jeder Mitarbeiter . Wenn wo etwas passierte , die

Nachricht eintraf , stand ich nach tvemgen Minuten
mit meinem Zeichner oder Photcgraphen , je nach -
dem — jeder Mitarbeiter Halle feinen Zeichner
und Photographen — an Ort und Stelle . Znm

Beispiel : eS wurden in einem Park dressierte
Bären vorgeführt .

Unter dem Publikum ?
Mitten unter dein Publikum . Die Leute tvag -

ten sich immer näher an die Bären Hera » . Kinder

baten , sie berühren zu dürfen , Erzieherinnen
kreischten vor Angst : aber es sind ja Bären und

keine Hunde !
Diese Bärengcschichte ist wirtlich ergötzlich .

. Hören Sie einmal , freigehende Bären in einem

öffentlichen Park ! Und der Chef lachte behaglich ,
zündete seine ausgegangene Zigarre wieder an .

Sticht gerade frei » sie waren an einer Kette ,
die der Wärter in der . Hand behielt . Erlauben

Sic , daß ich Jlhneu eine Aufnahme zeige ? Ich
habe zufällig eine bei mir . — Er entfaltete ein

großes ZeitnngSblatt .
Großartig — sagte der Chef . Da gehen ja

loirklich die Bären unter den Leuten spazieren .
Und wer ist denn das ? Dieser Tropcnjägcr mit
dem großen Bären ? Ter lommt mir einigermaßen
bekannt vor .

Das ist kein Tropenjäger , es war ein Roh -
leinenanzng und ein hcruntergcbogencr Panama -
Hirt — es ivar bei großer Sonnenglut . — Das
bin ich selbst .

Erlaubet : Sie , hatten Sie keine Angst .
Es dauerte nur eine Sekunde , bis geknipst

wurde .
Llibcr gerade in dieser einen Sekunde konnte

der Bär nach Ihne, : schnappen .
Ich hatte keine Angst . Ich hatte damals »och

ganz andere Dinge hinter mir . Doch entschuldigen
Sie . das gehört nicht h- ehcr . — Ich meine nun
eben , wir sollten mit Bildern erscheinen.

Das geht nicht . Nein , ist das Ihre Idee ?
Schön , aber es geht nicht .

Alle großstädtischen Blätter . . .
Wir iverden eine Sitzung einberufe : : , der

Pcrivaltungsmt soll entscheiden .
Aber bei der Sitzung kam nichts heraus . Die

. Herren waren nicht für die Neuerung . Laich hatte
noch einige andere Idee » für d . 16 Blatt und bei

Konferenzen war er häufig zugezogen . Eine medi -

zinische und eine Rcckstsbcilage wollte er ein -
führen . Das Publikum sollte -belehrt und oufge -
klärt werdet : über die wichtigsten Fragen seiner
eigenen Existenz .

Laich bekam viel Arbeit und seine Honorare
stiegen aus schöne Höhe . Es war in dieser Zeit , wo
er wieder ernstlich daran dachte, ein besserer
Mensch zu iverden , ins Villenviertel zu ziehen . Da

ereignete sich eines Nachmittags eine kleine Be -

gcbcnheit . Der Redaktionsdiener kam herein und

meldete , ein Mädchen siehe draußen , wolle . Herrn
Laich sprechen. Ihr Name sei : Justine Miezek .

Laich kam heraus , er wußte nicht , wer das

sein könnte .
Es stand ein junges , kleines Dienstmädchen

von vielleicht fünfzehn Jahren vor ihm . Ihr An -
blick hatte cttvas Ergreifendes , er wußte im Augen¬
blick nicht , warum . Ihr Gesicht ivar reizvoll , es

Ivar die Jugend selbst . Er bat sie, näher zu kom -

men , in sein Zimmer zu kommen . Er ließ sie ein -

treten und machte alle Türe, : zu . zog die - hinaus -

gespannten Roulette, : ans nud schloß die Fenster .
Dan » bat er sie. Platz zu nehmen und setzte
sich selbst .

Es war noch ein Kind , ein eben entwickeltes

Mädchen mit schmalen . Hüften . Sie sah schmal und

unschuldig aus , wie eine Schülerin . Nur ihre
Hände waren rote , breite Arbeiterhände — sie
timßten viel mit Lange oder Soda zu tun haben ,
denn sie waren verätzt und aufgesprungen . Das

Gesicht war blendend weiß , nur wenige Sommer -

sprossen saßen an der Nasemvurzel . Die Nase
war übrigens entzückend geformt , die Augen waren

große » strahlende braune Sterne , echte Kinder -

angen , der Mmid Ivar ein verschüchterter , höflicher
Kindermund mit schönen , weißen Zähnen .

( Fortsetzung folgt . )



EiK Wstt

Ich loci «! ein Wort .

Das seht mich über olles fort .

Uebet Raum nnd Zeit

Und Traurigkeit :

Ich und die Zukunft . '

Liichard Pchmel .

Die Werbewoche nähert sich ihrem Ende .

Nur wenige Tage letzter , höchster Kraftanspan -
nung , — und wir werden stolz die Leistungen
unserer Werder nnd Wcrbcrinnen übcrschanen
können . Viele brave Genossen und Genossinnen
haben ihr bestes getan , haben unermüdlich gc -
arbeitet . Der Erfolg ist ein ansehnlicher Zu -
wachs an Mitgliedern , der Gewinn neuer Ab -

» ehmer der Arbeiterpresse . Wir haben ge -
arbeitet , nun können wir ausruhen . . . .

Ach nein , nun dürfen wir erst recht nicht
rasten ! Wir wollten ja nicht bloss Mitglieder
gewinnen , sondern Menschen ! Nicht bloss
VeitragSzahler . sondern Mitarbeiter nnd Mit -

arbeiterinnen , Mitkämpfer und Mitkämpferin¬
nen ! Das wird man nicht mit dem Unter¬

zeichnen einer Beitrittserklärung , das ist auch
der noch nicht , der seine Beiträge regelmässig
entrichtet . Mitarbeiterinnen nnd Mitkämpfe -
rinnen werden erst jene Genossinnen sein , die

wirklich Sozialdemokratinnen geworden sind .

Dazu müssen die neuen Mitglieder unserer
Organisationen erst durch eifrige Bildungs - und

Erziehungsarbeit gemacht werben .

Voraussetzung de » Gelingens ist natürlich ,
dass die neugewonnenen Frauen den guten
Willen dazu mitbringen . Ebenso notwendig
ist ' s aber , das ; unsere Organisationen elastisch
genug sind , die jetzt an sie zu stellenden Auf -
gaben zu erfüllen . Neue Mitglieder einer Or -

ganisation , die nicht arbeitet , nicht regelmässig
Versammlungen mit Vorträgen veranstaltet ,
die nichts tut , um die innere Wandlung der

in der Partei jungen Sozialisten und Sozia -
listinncn zu fördern , ja überhaupt zu ermög¬
lichen , — neue Mitglieder einer solchen Or -

ganisation werden kaum mit der Partei geistig
und seelisch fest verbunden werden . Und das

ist ' s was das zunächst wichtigste ist ! Darum

müssen unsere Genossinnen darauf drängen , dass
das Organisationslebcn in der nächsten Zeit
möglichst vielfältig gestaltet wird , so dass es

die Bezeichnung „ Leben " wirklich verdient ,

das ; in den Organisationen die neuen Mit -

gliedcr Gelegenheit bekommen , mit dem

Wesen der Partei bekannt und vertraut zu
werden , an ihren Arbeiten teilzunehmen , über

ihre Aufgaben zu sprechen , ihre Ziele genau
kennen zu lernen .

Die neuen Genossinnen dürfen aber Ge -

nojsinncn nicht bloss in der Versammlung sein.
Wir müssen uns bemühen , sie auch im per -

sönlichen Verkehr immer enger an uns zu
binden , flauii über das , was uns das Wich-
tigstc nnd Höchste ist . über den Sozialismus ,
nicht auch ausserhalb der Versammlung ge -

sprachen werden ? Kann nicht das leichte und

seichte Geplauder , das die Feierstunden , die

Geselligkeit so vieler Frauen ausfüllt , ersetzt
werden durch ernste Gespräche ?

Gespräche allein tun es freilich auch nicht .

Nicht weniger wirksam , das Wort bestärkend
und ihm Üebcrzcugungskraft gebend , ist die

Tat . Unser Leben inuss für unser Denken

zeugen . Proletarische Hilfsbereitschaft , die sich
auch in den kleinen Dingen des Alltags zeigen
inuss , Abschüttclung der so vielen Frauen noch
eigenen Kleinlichkeit gerade ihren Geschlechts -
genossinnen gegenüber , vorbildliches kamcrad -

schaftliches Familienleben , — s o z i a l i -

stische Lcbensgcstattnng wird die

neuen Genossinnen mächtig ergreifen , wird sie
zum Nachdenken veranlassen , wird ihre Seelen

revolutionieren , wird sie ganz zu uns führen !
Das ist die grosse Aufgabe der prolctari -

scheu Frau : Zülunstsgestalterin zu werden .

Sic wird es , indem sie sich selber wandelt und

die Gegenwart umzugestalten versucht . Viel

liegt in den Händen der Frau ! Mehr , viel

mehr , als die meisten proletarischen Frauen
ahnen . Sie müssen nicht Nednerinnen sein ,
nicht gewandte Organisatorinncn . um Grosses
leisten zu können . Sie müssen nur in den

Bereichen ihres Alltagslebens sozialistisch
wirken !

Lebt nicht gedankenlos so. wie eure El -
teru lebten , wie eure Nachbarn leben . Wäget
und prüfet , ob euer Tun stets sozialistisch ist .
— ob es im Einklang ist mit der grossen
Idee , der ihr dient , ob es ihr nützt , ob es

klug _ist und schön . Vergebet nicht eure Zeit !
Vertändelt sie nicht , verplaudert sie nicht !

Kann nicht schöne , edle Geselligkeit eure wem -

gen freien Stunden festlich gestalten ? Seid

nicht kleinlich , nicht engherzig ! Ist jene üble
Sitte de » „Nachredens " , die eine Sitte noch
gar vieler Frauen ist , einer Sozialistin wür¬

dig ? Werfet ab alle überlieferten Anschau -
ungcn von der Stellung der Frau in der

Familie , — nicht Dienerinnen eurer Männer

seid , sondern ihre Gefährtinnen , ihre Ge -

»ossinnen ! Nicht Gebieterinnen eurer Kinder

seid , noch behandelt sie als Spielzeug . Freun -
binnen eurer Kinder sollt ihr werden ! Macht
die proletarische Familie zu einer sozicilisti -
scheu Gcmcinschast — und ihr macht sie zu
Stätten des Erlebens , des Sozialismus . So

könnt ihr zuknnftgestaltend wirken .
Bleibt nicht gleichgültig in den grossen

Kämpfen unserer Zeit ! Der politische Kamps
ist nicht Männersachc allein . So lmc die Po -
litik euer tägliches Leben becinflusst , müsst ihr
die Politik zu beeinflussen suchen . Nehmet teil

an allen Arbeiten , an allen Aktionen der

Partei , — so formt ihr die Gegemvart inn
und seid gleichzeitig Gestalterinnen der Zu -
lunft .

Gross sind die Ausgaben der proletarischen
Frau . Nur wenige haben ihre Grösse ganz cr -

fasst . Die meisten lassen sich vom Strome der

Bewegung treiben , ohne selber den Strom

mit lenken , ihm Richtung geben zu wollen .

Nun aber , da »eugeivorbenc Genossinnen zu
uns gekommen sind , da neue Anforderungen
an die Organisationen gestellt werden , nun

ist es notwendig , dass unsere Genossinnen , die

schon länger der Organisation angehörenden
und die neuen , wieder den AufgabcnkrciS der

Sozialistinncn überblicken , sich klar werden

darüber , welche Pflichten — welche Lebens -

vflichten ihnen die Zugehörigkeit zur sozial -
demokratischen Partei auferlegt — nun wird

ganz sicher die Zahl jener proletarischen
Frauen , die zutiefst ergriffen die Grösse des

Sozialismus , seine ungeheure Bedeutung gc -
radc für die Frau erleben , wachsen und

in vermehrter proletarischer Frauenarbeit in

der Arbeiterbewegung wird dieses Erlebnis

wirksam werden .

hört ihr es pochen . . ?

Hört ihr pochen die neue Zeil ?
Habt ihr auf dahingleitender Strasse schon

die neue Zeit gesehen ? Schüttelt nicht eure Hänp -
ler > mv verzogt , wenn ihr euren Geldbeutel schaut !

Die neue Zeit geht um Seht ihr ?
— Sie schreitet !

Wendet eure Blicke von den Prunkenden
Auslagen der gleissendcu Fenster — damit habt

ihr nichts zu sclmffen ! — Wendet euren Blick
von der gutsitzenden Krovatle und dcpi schicken
Kleid . — All dks ist nicht das Glück der

Menschen !
Weitet das lichtempfangciide Auge und s. ' ht

die Mcirschcn , die rastlos und ziellos an euch
vorüdcrcilen . ' Seht ihnen tief , tief in die flackern »
den Augen und denkt !

Ihr seht den gebeugten Greis ander Krücke

gehen und neben ihm schon das offene Grab .
Sein Loben war Sorge , ziellose Arbeit , Hunger .
Nun bat er keine Zukunft mehr und er hasst die

neue Zeit , denn auch die olle taugte nichts .

Ihr seht krafi sprühende Männer eilig dahin -
schreiten — — ihr Gang gilt dem Kinde , der

Frau nnd der Nahrung . Und sie hassen ihre
Gegenwart und lirbcn ihre Bequemlichkeit ! —

Und doch schleppen sie Berge »lesetze mit sich —

schön geordnet nach Paragraphen oder auch nicht
und immer , immer eilen sie ruhelos

d. is Geld zu suchen —! — Haben leine

Rast , die neu « Zeit zu suchen !
Und ihr seht den barhäuptigen Jüngling

flüchtig die Strasse ziehen . Und in seinen Mus -
leln und in seinem Hirne liegt die erwachende
neue Zeit !

Habt ihr die neue Zeit pochen gehört ?
Folget bciii schlanken , geschmeidigen Jüng¬

ling ! — Ziehet feine Strasse und lauschet feinem
Sang und sehet seinen Tang und höret auch das

heiße, pochende Herz . Ihr enteilet mit ihm den

Steinsärgcn der Stadt und findet euch wieder

im freien , körnerranscheiiden Felde . Und der

Jüngling breitet seine Arn « nnd schaut empor

zu den unsichtbaren Sternen in unendliche Fer -
neu . In seinen ? lugcn liegt die neue Zeit .

Die Paragraphcnmancrn sind ihm zu c»lg

geworden , und er trotz den Bütteln des Gesetzes ,
er trotz der Tradition nnd baut sich sein eigenes
Land : die neue Zeit ! !

Und ans fnichtschwangerein Felde stehen viele

Burschen und Mädchen und sehnen sich nach dem

Grossen , dem Unbegrenzten , ihrem Gotte , der

Freiheit !
Auf Gewohnheit , Bequemlichkeit und Weich -

lichkcrt tcm ' /m sie ihren lustigen Tanz und kämp -
fen wuchtig gegen die alt « Zeit .

Sie kämpfen bitteren Kampf gegen eigene
Verweichlichung , eigene Lüge, eigene Heuchelei
nnd streifen einengende Erziehung ab . Und nun

sie selbst frei sind , verlangen sie Freiheit im

Leben .

- . Nene Lebensformen wollen sie ? — Abwerfe »
jene , die ihre Urväter für ihre Zeit schufen . Und

; höher und höher steigt in ihren Augen die Welt .
Mensch — Erde — Baum — Frucht — Sonne
— Weltcnroum alles Natur , unzentrenn -
lich verbunden , eines nichts ohne das andere . Es
schafft in ihrem Gehirn die neue Zeit der Liebe !

Oh ! seid stolz auf eure Jugend , Genossen ! !
In ihren Hirnen , ihren Muskeln ruht die freie ,
menschliche Zeit — — die sozialistische , neue
Zeit .

Hört ihr sie Pochen , die neue Zeit ?
Alfred F l a t a u.

Martha .
Obgleich sie starke Wehn durchzuckten schon wie

Flammen ,

Hielt st « doch ausrecht , bleich und stumm am Web -

stuhl aus .

Und als die Arbeit schloß , lies eilig sie noch Haus
Beim scharfen Nord und brach an ihrer Tür

zusammen

Sie stöhnt ' und wimmert « , und als der Morgen

wieder

Heraufgedämmert bleich , da kam das Weib ,

Aufschreiend wie ein Tier , dem man zerriß den Leib ,
Mit einem toten Kind in ditt ' rrn Qualen nieder .

Daß ihre Augen nicht den Jammer mehr erschauen .

Nahm man stillschweigend ihr den kleine » Leichnam

fort .
Drei Tage lag sie dann noch ans den Kissen dort .
Das starre Angesicht schien wie an « Stein gehauen ;

Allein am vierten Tag — des Nordwinds eisiges

Wehen

Halt ' noch nicht ausgehärt — da rasst sie sich empor .
Und totenblaß , als ob sie alles Blut verlor . . .
So sah man sie zerstört zurück zum Webstuhl gehen .

Ada Negri .

AnS dem Ftaticnischen übertragen von
Hedwig Jahn .

Mütter , schützt Eure Kinder !

„ Ich hin ans dem Weg ? ins Geschäft . Bor
mir gehen fünf Kinder : zwei Buben von viel -

leicht 1t ) Jahren und zwei Mädel in demselben
Alter , nnd ein Mädel von ungefähr (i bis 7

Jahren . Ich gehe etwas langsamer , um das leb -

haste Gespräch ein Vissel zu belauschen . Sic un -
terhaltcu sich über ihre Entstehung aber in einer

Weise , die mir daS Blut ins Gesicht treibt . Die

Grossen scheinen daran gewöhnt , denn sie nicken
wie selbstverständlich den Jungen zu und beglei -
ten deren Erzählungen mit frechem , lüsternen
Lachen . Aber das kleinste Mädel guckt mit grossen ,
fragenden Augen die anderen an ; sie versteht of-
scnbar nicht . Da wendet sich der eine Junge zu
ihr : „ Du , sag mal . . . " Die Kleine lacht und

spricht ihm das garstige Wort unbefangen nach .
„ Aber du weißt nicht , was das heißt ? " fährt je -
» er fort , als sich das quiekende Gelächter der

übrigen etwas glegt hat . Und dann fängt er an

zu erkläre «, in ekelhafter , gemeiner Weise . Die
Kleine unterbricht ihn nicht , aber in ihren Augen
kann man scheu , was in ihr vorgeht . Nach lan¬

gem Schweigen fragt sie den grosseil Jungen mit
einem Ausdruck quälender Angst im Gesicht : „ Tun
das alle Menschen , Mama und Papa auch ? "
Alle lachen und geben sich danil die größte Mühe ,
dein Kinde alles möglichst genau und in der

schmutzigsten Weise zu schildern . Tränen treten

dem Mädclchen in die Augen : „ Dann ist ja —

Mama ein ganz schlechter Mensch — nnd —

Papa auch ! " Tic Kameraden weiden sich an der

Angst des Mädels » nd trösten sie dann mit den

Worten : „ Mensch , du bist ja dos ! "
Mit welchen Augen wird die Kleine von jetzt

ab ihre Eltern betrachten ? TaS Bertraucu ,

dessen Besitz daS höchste Glück jedes Elternpaarcs

sein sollte , ist doch sicher zerstört . Die reine , heilige
Kindesliebe ist befleckt . Voller Abscheu wendet sich
das Kind von seinen Eltern ab , wenn es sie nicht
voll lüsterner Gier betrachtet . Und was für Qua¬

len hat so manches Kind selbst durchzumachen ,
lvenn der Schmutz die natürliche Kindesliebe er -

sticken will .

Darum , Eltern , besonders ii >r Mutter , die

ihr die nächsten Vertrauten eurer Kinder fein soll¬
tet , schweigt nicht und belügt sie nicht , wenn sie
die grosse Frage tun ! Ihr dürft es nicht , wenn

ihr sie nicht verlieren , sie beschmutzen laen wollt !

Nehmt euer Kinder ans . Herz nnd erzählt ihnen
leise , doch ganz offen von dem süssen Geheimnis ,
dem köstlichen Wunder des Werdens , und sie wer¬

den e»l chvertranen und euch in heiliger Scheu
ihre ganze Seele öffnen ; nun Wien sie ja . dass sie
ein Stück von euch sind , dass sie zu euch gehören !
Ihr könnt vorbeugen , damit sie nicht erst durch
die Strasse „aufgeklärt " werden nnd unheilbaren

Schaden erleiden . " Liselotte Gubefa .

Das Lachen .
Unaufhörlich spült der Regen an den Schei¬

ben nieder . Achtzehn Fahrgäste sitzen in gereizter
Stimmung nebeneinander .

' ? l » der nächsten . Haltestelle steigen vier la -
chende Frauen zu . Der Schaffner reißt die Wo -
flCtttiir auf , um die Frauen ins Abteil zu lassen .
Sie bleiben aber draußen auf dem Perron nnd
nur ihr lantcö , fröhliches Lachen schallt in den
Wagen . Uebcr die griesgrämige » Gesichter der
Fahrgäste huscht erst ein schwaches Zucken des
Unwillens , das dann aber verdrängt wird von
einem ungewollten Lächeln . Die Türe ist wieder
geschlossen , aber das fröhliche Lachen der vier
Frauen dringt noch gedänlpft herein .

Warum sie wohl lachen mögen ? Auf allen
Gesichtern der schweigsame » Gäste ist diese Frage
zu lesen .

Fahrgäste steige » ans und nehmen ein Lä¬
cheln mit . Nene Fahrgäste treten in den Wagen
— und lächeln . Der schafner reicht lächelnd die

Fahrscheine . Drei kleine stille Kinder in der Ecke
frfliucit zu kichern , zu fadhat . Und alle Fahrgäste
lachen schliesslich ungeniert mit den . Kindern fröh -
lich vor sich hin .

Viele Stationen weit schaukelt der Wagen
in ausgelassener Fröhlichkeit . Dan » aber verfassen
die fachenden Frauen den Zug . Es wird Plönlich
still ilm den Schaffner und auch im Wagen vor -
sickert die . Heiterkeit . Aber die ' Augen fragen noch :
Wanml die Frauen wohl so fachten ?

Der Schaffner weiss es : Sie haben Arbeit er¬

halten und dürfen heute wieder anfangen .
Plötzlich ist es sekundenlang still im Wagen .
Nein , dieser Unsinn !
Sie fachten , weil sie wieder arbeiten dürfen ?

— Sie dürfen wieder arbeiten !
Eine Frau schüttelt den Kopf . . .
Sie dürfen wieder arbeiten ! Nickt muf¬

fen ! — Dürfe »! Und das mattete die Fronen fo

fröhlich . . . !

Vorfrühlius . .
Nun fangen die Weiden z » blühen an .

schon zwitschern die Vögelein dann und wann ,
nnd ist auch der holde Frühling noch nicht
mit lieblichem Grün und mit Blütendus . '

Wer weiss , über Nacht , da lommt er mit Mattet ,
mit all ' feinet Lust nnd oll ' seiner Pracht ;
nun jauchze mein Herz , janckze mein Herz . .

Fürivahr , schon spür ' ich ein Lüftckeu lau .
Am Boden , da windet ein Veilchen blau ,
und liegt auch »och in Furchen der Schnee
nnd täte » der Reif auch dem Frühling web :

' Wer weiss , über Nacht , da kommt er mit Macht ,
mit all ' seiner Lust und all ' seiner Pracht ;
nun jauchze mein Herz , jauchze mein Ha ; . ,

Weiss rauschen die Büchlein hinab ins Tal ,
viel muliger facht schon der Sonnenstrahl ,
und schwimmt auch noch ans Seen das Eis
und wartet der Frühling noch klugeviveis' :

Wer weiss , über Nacht , da kommt er » nt ' Macht ,
mit all ' seiner Lust und all ' sec ' ncr Pracht ;
nun jauchze mein . Herz, jauchze mein Herz . ,

Die Srganisierten .
Ein . Herenhauer fuhr mit einem Bekannten

über Land . Ter Bauer leistete sich , während sein
Gespailu schwerfällig dahinzog , verschiedene Bra¬

vourstücke und machte sich ein besonderes Vergnü¬
gen daraus , mit der weitansholenden Peitsche
allerlei Objekte zu tresen , die sich seinem spähen¬
den Blicke darboten . Zuerst hieb er einer Eidechse
den Schwanz ab . Dann schlug er ans einen Manl ,

Wurf ein , der eben am Wegrand einen Hügel

auswarf . Nun aber entdeckten die beiden ans dem

überhängenden Ast . eines Biaumev einen sum¬
menden W- espeiischwarm . „ Hau zu ! " drängte der

Freund , „zeig ' deine Kunst ! " — Der Bauer aber

zog die Geißel an sich nnd meinte : „Lieber nicht
— die Bande ist organisiert ! "

Aphorismen .
Von Johann Ferch .

Immer unterliegt die Anständigkeit der Uuan -

ständigkeit , weil eben letztere mit der Anständigkeit
schon rechnet und mit deren Unmöglichkeit , nnan -

ständig zu sein .
>*

Die Phrase - ist der gangbarste internationale
Wert der geistigen Falschmünzer .

*

Aller Fortschritt ist erbitterter Kamps gegen die

Vergangenheit .
*

Militarismus — sein Sinnbild ist der Parade ,
marsch ; daS Gehirn in den Beinen .

#

Daß das Amt den Verstand gibt und nicht der

Verstand daS Amt , darin beruht die Existenzberech -
tignng der Bnreankratie .

*

Von Goethe zu Ludendorff — Völkerschicksole .
*

Ter Zensor ist der Rationieret : des Geistes .

*

Korruption und Reaktion sind Wechselbegriffe ,
die das Trottoir rolland der Gesellschaftsordnung
bilde «.

sAus dem im Dresdener Freidenker »
Verlag erschienenen Büchlein . )
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Nette Jerhastunge »
iu der Kortuptionsasförc int Postministerium .

Prag . 28 . März . Ter Prager Polizeibericht
teilt mit , dag iu die Kormptionsasfärc im Post -
Ministerium auch der Banrat dieses Attnisteri »
ums , Zug . Bohn . üoo c e r n y, Prag I , Krakauer

toaste 24 , vertvickelt ist , der gleichfalls verhaftet
wurde , ( ' ' mm gestand , vom Jng . Pi sing er
tli . OtX) . ( krönen und von der Prc ßdurgcr
Kabelsabrik 28 . 0t ! 0 Kronen als Weih -
n a ch : s g c s ch c n k erhalten zu haben . Ferner
wurde der Jng . Anton Plümcl aus Brünn

vcrlmstct . dem Litzinann tnr ; vor seiner Per «

Iiaftniig seine Tressorselilüssel übergeben hatte .
Plümcl bat die Tressvrschlüssel zwar in der

. Jakobsgasse weggeworfen , doch wurden sie
wieder gesunden . Ter Trcssvr LitzmannS enthielt
Akneit . •}(>.<»<>!» Kronen bar und 7."> goldene Zehn -
und Zwanzigkroneninünzen . ( . ' ernh und Blümel
wurden dem Prager Landcsgcricht eingeliefert .

Schilfe der zur Wassenübung 1. 924 einbernsc -
nen Anglsteltie ». Tnrch die Regierungsverord -
nung vom Piärz 1921 , die sofort in Wirksam -
keil trat , wird der Schutz der zur Wassenübung
im Fahre 192 ! einberufene » Angestellten , deren

letztes Arbeitsverbältnis bereits sechs Monate

dauert , geregelt . Wr. imf , dieser Schntzverordnung
kann der r ' lngestellte in der Zeit beginnend mit
dem zehnten Tage nach ihrer Beendigung vom

Unternehmer nicht gekündigt werden ; dem Auge -
stellten jedoch steht die gesetzliche oder vereinbarte

Kündigung zu. Ter Angestellte ist aber nicht bloß
wahrend der Waffcnübnng , sondern auch zehn
Tage vor Antritt und sieben Tage nach der Bc -

ciidigiiiig der Wassenübung vor der Kündigung
geschützt . Tos vor der Wassenübung bezogene
Entgelt bleibt nach der Rückkehr in den Posten
»ngeschinälert . Falls das Arbeitsverhältnis des

Angestellten ununterbroche » bereits ein Jahr ge -
dauert hat , so behält der ' Angestellte gemäß § 8

des Handlung : gehilfengesetzes Anspruch auf seine
Geldbezüge vis zur Dauer von vier Wochen .

( Mitgeteilt vom Tclretariat der Jenlralercknlive
der sreigclvcrkschafltichcn ' Angestelltenverbändc ,
Prag l l , Jnllgniannova 29. )

Schadcnscner in Prag , gestern nachmittag
entstand in den unter dem Tackstuhle des Hauses
Lovoska Ar . 3 in Prag I sich befindlichen Räum¬

lichkeiten der Filmgesellschaft „ Slavia " durch

Kurzschluß ein Brand , der über eine Biertelmil -

lion schaden aneichtete VA' . r mit ' Mühe gelang es ,
das Feuer auf Den einen Mannt zu lokalisieren .
Hätte das Feuer mich auf den Nebenraum , in

dem sich für einige Hunderttausend Kronen

Filme befanden , übergegriffen , so hätte die Ex-
plosion der Filmrollen den ganzen Häuserblock
gefährdet . Tee Brand , der bis in die Abendstun¬
den dauerte , Irttc eine große Menschenmenge
herbei , so daß die zun » Brandplatz führenden
Straßen du va, Polizei und Militär abgesperrt
werden muß ■: ». Perletzt wurde beim Brand

niemand .

Ter Einkcitevcrbaud der Privat - und össenl -

lichen Angebellten in Brag sordert seine Mitglied

schast aus . sich heute a » dem Begräbnisse des Wc<

sandten Kollegen B laslimi l Tnsar z» beteili¬

gen , und so das Andeuten des Gründei > und gerne

senen Obinanues der Organisation ; » ehren . T » S

Präger Handelsgrcmium wurde ersucht , den Ange >

stellten , welche firi ) an dem Begräbnisse beteiligen

wollen , für diese Feil freizugeben . Zusamiiienkiinst
um halb :) Uhr nachmittags am Havlieekplatz in

Prag II .

Durch ein hcrabsalleudeö Gesiinosiiick schwer ver -

letzt . Tie 29jährige Beamtin Stephanie K a s s o -

witz wurde Tmmerstag um 8 Uhr abends am Pen -

ger Graben vor dem Hause des Eafä Kontinental

durch ein herabfallendes Gesimsstück an der Ttinic

schwer verletzt und erlitt überdies eine Gehirn

«rschütterung . Fhc Zustand ist ziemlich ernst .

Die heuri « e Mniseier unserer Wiener Gc -

Nossen wirb , nach den ' Bvrbereitnngcn zil schließen ,
die vorjährige Feier , die als die bisher größte
und cindnuloollst : iu Wien galt , noch bed . ntend

übertreffen . Tie Maikundgebung wird vor dem

Rathaus , dun Parlament und der Universität
stattfinden . Ter Aufzug erfolgt mit Fahnen . Stan¬
darten und Abzeichen . Um 10 Uhr werden Fest -
fanfaren eines Bläserchors vom lllalhausttirm den

Beginn der Feier verkünden . Es folgt der „ Ar -
beitergruß " für Männerchor von E. Blobner . Bon
den Tribünen ans sprechen dann über die Be -

deiiiung d . s Tages die Genossen und Genossinnen :
Heinrich Allina . Anstcrlitz , Alois Bauer . Ciio
Bauer . Anna Boschck , Hugo Breitner , Teuisch ,
Eldersch , Ellenbcge ». Einmcrling . Forstner , Leu h-
ner , Fretlndlich , Glocke ! , Hol l. Hueber . Pick ,
Popp . Prost , . Karl Richter , Ed . Rieger . Seltiegl ,
S&testngcr , Schulz , Seidel , Bürgermeister Seilt ,
Scver , Skaret , Prof . Tandlcr , Bollert , Weber ,

s Widholz , Wiedenhofer , Zelenka . Hieraus folgt :
Joses Scheu „Hhiiine an die Arbeit " , für Man -

ncrchor uttd Orchester , dann Bläserchor , Johann
Sirauß „ Blaue Donau " , Männerchor und Cr «

ch öfter. Josef Scheu „ Lied der Arbeit " . Masse »
chor . Ter Bläsevckwr besteht aus Mitglieder » der

StaalSoPer und BolkSoPer und des Symphonie -
Orchesters unter Leitung Prof . Stieglers . Den

Sängcrchor stellt der Gau Wien der Arbeiter -

geftttigvereine Oesterreichs . An der Maifeier des

' Vorjahres nahm bekanntlich über eine P' ertel
Million Menschen teil . Das rote Wien wird Heuer
belveiscn , daß es auch diese Riescnzahl nock ) zu
überbieten vermag .

Mussolini reet ? — Mansel ? Mussolini tvird
von unseren Völkischen als Borbild verehrt . Als
er seinerzeit durch einen Staatsstreich die politische
Herrschaft in Italien sich aneignete , konnte es sich
Hitler nicht versagen , „ dem großen Vorkämpfer
der faseistischcn Idee " im „Völkischen Beobachter "
seine Bewunderung anszuspreclicii . Ja die Vcr -
ehrung Hitlers für Mussolini ging so weit , daß
der lmtxrischc „ Troimnler " bereit ' war , ans das
deutsche Südtirol zu verzichten , um dafür die
Freundschaft des Diktators Mussolini einztttati -
selten . Nun verrät das „ I o u r n a l d c C a i r o" :
„ Benito Mussolinis wahrer Name ist Benjamin
Mansel , er ist Polnischer ' Abkunft , wo seine Vor -
fahren noch im Ghetto leben . Außerdem , der

Uuterstaalssckrctär und Intimus Mussolinis ,
F i n z i. ist ebenfalls semilisckter Herkunft . " Fehlt
nur , daß gewissenhafte Chronisten noch feststellen ,
daß deS „ Trommlers " Vorfahren am Dnjestr
hausten , eigentlich Heikler hießen und deshalb ,
lvie der Name schon sagt . . .

Die Flucht ouS Deutschland . In einem
Artikel des „ Berliner Tageblattes " über die

deutsche AuSlvandcrnng tvird festgestellt , daß im

Jahre 1919 : ! l ) l »t , 1920 10 . 000 , 1921 25 . 000 , >922
37 . 000 und 1023 mehr als 120 . 000 Personen

aus Deutschland ausgewandert sind . Für das

Jahr 1924 sei eine weitere Steigerung zu er
warten . Im Jahre 1923 ist bereits ein Fünftel
des natürlichen Bevölkerungszuwachses im Wege
der überseeischen Auswanderung abgeflossen .

Ein Kommunistcnprozcß in Kattowitz .
Gestern begann in Kattowitz ein Massen -
p r o z c ß gegen 22 Pcrs o neu , die im

ktober v. I . anläßlich des c 11c r a 1 st r c i I c ö

verhaftet wurden und sich wegen ihrer In -
gchörigleit zur k o »t m u n istischc n

Partei veranlworlen sollen . Ein starkes Polizei -
aufgcbot sperrte das Gcrichtsgebändc ab .

Aus der magyarischen „ Republik " . Tos

gestrige Bndapester ' Amtsblatt veröffentlicht eine

Kundmachniig . wonach am 1. i ' lpril , am Jahres -

tage des Ablebens „ Seiner k. it . k. Majestät
Karls des Vierten " in der KrötuutgSkirche in

Ofen vom Fürsterzbischof Czernoch eine feierliche
Seelenmesse zelebriert werden - wird . Für das

Erscheinen ist militärische Trancrkleidnng vorgr -
schrieben .

Die Kvdiwce — irrsinnig . Die in dem be
kannten Wiener Sadistenprozcß zu sechs Jahren
schweren Kerkers verurteilte Frau K a d i ) u c c,
wurde auf Grund eines psychialrischcn Gutachtens
gestern in die I r r c n a n st a l t ans dem
S t c i n h o f überführt .

Einbruch in die amerikanische Gesandtschaft
in Berlin . In der Handelsableilnng der amcrika -

nischen Botschaft in der Bndapester Stt ' aße in
Berlin wurde DonnerSiag eingebrockten . Die Ein

brecher stahlen außer einem Sealkragen eine

eiserne Kassette , die wertvolle Schmuckstücke und

mehrere Scheckbücher enthielt .
437 Chinesen während des japanischen Erd -

bebens ermordet . Wie die Asiatische Nachrichten -
agcntnr mitteilt , haben die Uniersttchungen über
die während des Erdbebens an Chinesen verübten
Mordtaten zu einem vorläufigen Abschluß ge -
führt . 437 Chinesen sind insgesamt ermordet , dar -
unter wurden allein 410 in Tokio tu cd er ge¬
rn etzclt . 40 Chinesen gelten außerdem noch als

vermißt . Die Untersuchungen über ihren Aufent¬
halt sind noch im Gange .

Folgenschwere Theaterpanik . Während einer

Vorstellung im BoavisteTheater in Tao Pau -
I o ( Brasilien ) senkte sich Plötzlich das Dach des
G. WutdcS . Unter den Zuschauern entstand eine

i I d c P a n i k und Flucht nach den Ausgängen ,
wöbe i z w c i Menschen totgetreten und
viel verwundet wurden .

Absturz eines amerikanischen Bombenslug «
zeuge . «. Reuter meldet aus Honolulu : Ein

amerikanisches Bombenflugzeug ist abgestürzt
und verbrannt . Drei Militärflieger
fanden den Tod , ein vierter wurde ver -
tvnndet .

Die Sommerzeit in England . In Groß -
britannien wird die Sommerzeit von Sonntag ,
den 13 . April , 2 Uhr , Grecnwichcr Zeit eingeführt .

Die russische Akademie der Wssicnschasten
entsendet eine Expedition nach Grön -
l a n d. Tie dänische Akademie sandte der russi -
scheu Akademie der Wissenschaften eine Zuschrift ,
in der sie sie jedweder Unterstützung von feiten
Dänemarks versichert . Das anthropologische und

ethnographische Museum bei der Akademie der

Wissenschaften entsendet heuer eine Expedition
nach Afrika .

Fünf Kinder verbrannt . Die ostfriesischcn
Nachrichten melden aus W i t t m u n d: In der

Nacht zum 27 . ' März brannte das Anwesen des
Landwirtes Namens Evrdcs in Mellen

q r o d e vollständig nieder . F ü n f Kinder im
Alter von ein bis zehn Jahren sind in den Flam -
men mitgekommen . Die Eltern waren zu einer

Feier nach Wittmund gefahren . Als das Feuer
von den Nachbarn bemerkt wurde , war nichts
mehr zu retten . Sämtliches Pich und das gesamte
Mobilar sind verbrannt .

Der englische Flug um die Welt . Obwohl
eine höchst ungünstige Witterung die britischen
Flieger um die Welt dazu zwang , eine Nacht ! »
Ewitavecchia zu verbringen , erreichten sie Rom
gestern zeitlich früh und man erwartet , daß sie
heute den Wcitcrflug nach Brindisi fortsetzen .

Furchtbares Morddrama in München . Tie 49 .
jährige Geschäftsinhaber ! » Gabriele Brielnteyer
in M ü n ch c n hatte mit ihrem Geschäftsführer Gu¬

stav Zerr ein Liebesverhältnis , daS aber vor cini -

ger Zeit von der Frau abgebrochen wurde . Tarauf -
hin versuchte Zerr sich der 19jährigen Tochter der

Brielnteyer zu nähern , wurde aber abgewiesen und

schließlich entlassen . Gestern vormittags nun bc-

läsligte er das im Kellerrannt arbeitende junge
Mädchen und zog , als cS um Hilfe schrie , einen Rc -
volver und verletzte da « Mädchen durch einen Schuß
in den Kopf : dann überschüttete er das Mädchen
mit Aetbe > und z nudele die Leblose a it.
Als auf die Hilferufe die Mutter der Tochter zu

29 . Marz 1924 .

Hilfe eilte , streckte er auch die Frau mit zwei
S ch n s s e n n i c d c r , worauf er sich selber mit
Aether überschüttete und Zwei Schüsse gegen
sich a b g a b. Dennoch hatte er die Kraft , ans den
Hof zn eilen und um Hilfe zu rufen . Im Keller
fand man die beiden Frauen tot liegen . Ter cnt -
standenc Brand im Kcllcrraum mußte von der
Feuerwehr gelöscht werden . Ter Mörder ist schwer -
verletzt ins Krankenhaus gebracht worden .

Wetterübersicht vom 2». März . In Böhme » blieb
TonnerStag der Tcniperalnrstand im Vergleiche zum
Vorlage unverändert , in der Slowakei ist es warmer
geworden . Iii Mittel - und Nordböhnien bildeten
sich nachmittag « Lokalgcwittcr , die auch Prag erreich -
tcn , sie brachten am Klarov und Flugplatz in Kbety
je 14 Millimeter Regen . Wahrscheinliches
Wetter von heute : Vorwiegend bewölkt ,
tziachlasscn der Niederschläge , tiefere
Temperaturen , schwacher Wind nördlicher Richtung .

MheMMMMWgslaWrsOW m nlkt Weit .
KMtrsflhake Folgen des ersten Frljliiingsgewttters in Prag . - Die An -

wetterlatastrophen in Polen und llnleritalien .

Prag :
Ne Hrad -berschwemmunacn in Brcvnow , auf dem H

schin , in Bubentsch und in der « charka .

Prag , 28 . März . Ter heutige Polizcibericht
meldet : Der Umfang der Schäden , welche der

gestrige heftige Regenguß verursacht hat , konnte

erst aus den in der Nacht eingegangenen Berichten
überblickt werden . Tic meisten Schäden wurden
in B t c w n o w, ans dem H r a d s ch i n, in B n -

deutsch » nd i » der Scharia verursacht . In
B n b c n t s ch überschwemmte das Wasser die

Gasse ,, ' Na Struhach " derart , daß es vor dem
Viadukt der Staatsbahn in der Bahnhofsgasse in

Bubentsch Bäume entwurzelte , die das Eisen -
geländcr der Brücke samt den Steinen , in die es

eingelassen war , herausriß und sogar den Stein -
rand des Trottoirs heraushob . Der ganze Viadukt
der Staatsbahn war unter Wasser , das fünf
Meter Höhe erreichte . In der Kaiserniiihle wurden
acht Werkstätten der Mödclfirma Röbrs über -

schwemmt , in denen neue Möbel im Werte von
einer Million Kronen untergebracht waren .

Ferner wurden die Stallungen des Hausvcr -
Walters , die Wohnung des Kutschers , vier Miets

Wohnungen und die Werkstätten der Papierfabrik
Knbik überschwemmt . Ans dem Hofe wurde ein

Schuppen und ein Steg fortgerissen . Tie von
der Vokcchovka strömenden Wassernicngen drangen
in die Parterrewohnungen und Keller von zwei
Häusern in Bubentsch und drei Häusern in Tos -
witz ein , wo elf Kellerwohnungen und Keller mit

Lcbciisniittellagcrn unter Wasser gesetzt wurden .

In ' Alt - Tcjwitz riß das Wasser drei Gärtnern die
Gartenmauern und Scheunen ein . In der Scharia
schwemmte das Wasser die ' Ackererde von den

Feldern fvrt und überschwemmte die Wiesen mit
Schlamin . Tic Feuerwehr von Bubentsch und

Tcjwitz und die Bcnzinscucrspritzc aus Prag be¬

teiligten sich an den Pninparbcitcn .

Auf dem Hradschin wurden in der „ N c u -
w c I t " f . icbe n Wohnungen bis zur Höhe
von einem ltalbcn Meter überschlvcmntt . In der

Wohnung einer Wäscherin stieg das Wasser bis

zu einem Meter und vernichtete alle Kleider ,

Wäsche , Betten und Lebensmittel . Ter Schaden
betragt hier 3000 Kronen . Ans dem P o h o r c -

l c tz drang das Wasser in fünf Keller ein . In
der Ezcrningassc wurde eine vier Meter hohe
Wand in der Breite von sechs Metern zerstört . Die

Straßenkanäle waren an vielen Stellen verstopft ,
die Pflasterung der Straßen und der Trottoirs
wurde bis zu einem Meter Tiefe ansgc rissen . In
der Bclcrcdistraße und in der Elam Martinihgasse
wurde Lehm und Steingcröll bis zu 50 Zentimeter
Höhe angeschwemmt . An den Räumungsarbeiten
beteiligten sich 20 Mann des 1. Artillerie -

regimentcs und die gesamte Mannschaft der

Pölizeibcreitschast ans dem Hradschin . In
Brown o w trug das Wasser in der Weißberg -
straßc Schlamm und Steine in der Höhe von
30 Zentimeter auf , so daß der ganze Verkehr bis
9 Uhr abends vollständig eingestellt werden mußte .
In S t r e s ch o w i tz verursachte das Wasser in
einem Hanse den Einsturz einer Hoftvand in der
Breite von drei Metern . In anderen drei - Häusern
wurden sieben Wohnungen und Kellerräuinlich -
keilen überschwemmt .

Auf der B o l- c c h o v k a wurden sieben
Keller n » ter Wasser geseht . Die Fcucrtvchr ans
Alt - Deswitz brach auf der aufgeweichten Straßc
zur Vorcchovka mit der Dampfspritzc ein , die erst
»ach einer halben Stttnde durch Soldaten des

Atunitionsdepots wieder freigemacht werden
konnte . Auf der Kleinscitc wurden ein Haus ans
der Kampainsel und ein Hans ans dem Dvorak -

Platz überschwemmt . ' Auf dem Aujczd wurde
eine Lackierevwerkstätte unter Wasser gesetzt . In
der Altstadt drang das Wasser von der Straße
in ein Lcdergcschäst in der 2! iklasstraßc und in
die Keller zweier Gastwirte . Das Rcgcnwasser
durchnäßte daS Dach des Hauses Obstmarkt Nr . 8
und drang in die Wohnung eines Reisenden ein ,

Wohnung in der Moldaugasse ein . In Hod -
kowitschka winden drei Bauernhöfe und in
anderen Gebäuden zwei Wohnungen über¬
schwemmt . Die Fluten richteten auf den Feldern
große » Schaden an . In Branik wurden in
der Brauerei das Maschinelchaus und die Mälzerei
überschlvcmntt .

Deutschland :
Tie Elbe steigt .

Dresden , 28 . März . ( Wolfs . ) Infolge der

Schneeschmelze sind die Elbe lind ihre ' Nebenflüsse
i » raschem Steigen begriffen . Tie Etbckais
und die am Wasser gelegenen Lagerplätze mußten
geräumt werden , ebenso in Pirna , Meißen und
den übrige » Elbeplätzen . Ter Wasserstand der
Elbe beträgt heute vormittag nahezu drei Meter
über Null . Bon den übrigen Plätzen wird ein
weiteres Steigen des Wasserstandes gemeldet .
Auch die Mulde und Neiße führen Hochwasser .

Anterltalien :

Neue Erdrutschungen . — Zerstörte Ortschaften .
— Die Zahl der Toten wächst .

Rom , 27 . März . Infolge neuer Erd -

rutsch u ngen nimmt die Katastrophe von

Amalfi einen immer größeren Umfang
an . Man zählt heute bereits über 100 Tote .

In Posctano ereignen sich noch immer neue

Erdrutschnngen . In Betica Maggiorc bc -

grub ein Erdsturz ein Hans mit sechs Personen ,
die alle nms Lebe » kamen . Vetiea Minore

ist so gut lvie vom Erdboden ver s ch >v u n -
den . 2 0 Häuser sind zerstört . 2 5 Men -

scheu getötet . In M a r i n a Z r o -

zun « werden 13 Tote gezählt . In C o u e a
Marini sind gleichfalls furchtbare Ver -
w ü st » n g e n, aber keine Ältanschenopfer zn ver -

zeichnen . ' Aus A in a l f i werden f ü n f Tote ac -
nteldet . In Posctano ist die Zahl der Opfer
noch immer nicht festgestellt , da der Ort voll

ständig blockiert ist . Es sollen 1 5 Personen
getötet worden sein . Das berühmte Kapu¬

ziner I) o tc I bei Amalfi ist zum größten Teile

zerstört . Die Erdrutschungen bei Pastore hat
tcn eine Breite von 300 Meter . Heute hat der

Regen etwas nachgelassen . Das Weiter hat sicki
ausgeheitert . das Meer ist jedoch noch immer

außerordentlich bewegt .

Im Laufe des heutigen Abends sind in

' Amalfi der Palazzo Latino und die Gemeinde -

schule , die seit gestern bedroht waren , cinge -

stürzt . Ter vom Unglück betroffene Küsten -
strich reicht von Pastore über Amalfi bis
Atrani . In Panonc wurde eine Frau von
einer Sturzwelle erfaßt und ins Meer entführt ,
wo sie ertrank . Militär und Rote Krenz - Züge
wurden zur Hilfeleistung entsendet . Der Papst
hat für die erste Hilft : 25 . 000 Lire gespendet . Die
Zahl der Flüchtlinge wird auf über
20 . 000 geschätzt . Ter größte Teil der Erdrut -
schnngcn ereignete sich gestern um 18 Uhr . In
Sa lern o wnrdc in der Nacht ein Erdstoß ver -
spürt und heute stürzte dort ein Palast ein , glück-
lichcrweise ohne Opfer an ' Menstbeiilebcn zn for -
dern .

Eine Berliner Meldung besagt : Zu der

Unwetterlatastrophe bei Amalfi melden die Ber -
liner Blätter , daß infolge der weiter andauernden

Regengüsse die Erdbewegungen an der
Küste n och nicht zum S t i l l st a n d gekoni -
» tcn sind . In beu von dem Unglück getroffenen
Gebieten st ü r z e n weiter zahlreiche Hau -
ser in sich zusammen . Die Zahl der Opfer
wächst ständig . Die Touristen , die sich rn den
Gasthof „ C a p p n c c i n i " geflüchtet hatten , sind
nur mit knapper Not dem Tode entronnen . Kurz
»ach dem sie aus dem Speisesaal deS Hotels von

Nationalmiliz erlöst worden waren , stürzte
die Saaldecke ein .

Polen :
Alle Zufahrtsstraßen nach Warschau unter Wasser .

Warschau , 28 . Alärz . Die Ucberschwcnt -
miiligSkatastrophc nimmt immer größere
Dimensionen an . In der Gegend von
Warschau überschwemmte die Weichsel einen Teil
des Städtchens I a b l o n n a und vernichtete das
historische Palais der Grafen Po tackt . Fast
alle Zufahrtsstraße », die nach Warschau führen ,
sind unter Wasser . Das Wasser drang in
einige Bororte Warschaus ein und
überschwemmte einen V o r o rtba h n h o f.
Auch aus Ostgaltzien laufen alarmie -
rcnde Nachrichten ein .
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gWen Dienstmndchens/ )
Bon Ann » N ußbau m.

Die Frauenfragc pon ftcitio ist die soziale
f Vftößc überhaupt . Unsere Mütter stritten nni

etwas , was von uns nicht mehr i » Betracht ge -

zogen wird . „ Sie erbticken im Franenkompf nur

ganz allein eine geschlechtliche Befreiung — eine
in dieser Beziehung — Gleichberechtigung mit dem
Manne . " Verzwickte psychologische Probleme
inerdcn nichtig vor der gebieterischen Forderung
des Tages , der aufreibenden Sorge um das Not -

wendigste . Nora ist tot mit alte » Spitzfindigkeiten
einer müßigen Frau , die immer salt zu essen ge¬
habt . - Heute wird das Mädchen der untere »
Stände — der für die Entwicklung der Welt wich¬
tigsten — mit zwölf oder spätestens vierzehn
Iahren ins Leben hinausgeworfen und muß „ vcr -
dienen " — nicht nur für sich selbst , auch für Baier ,
Mutter und Geschwister .

Wir F r a u c n der Arbeit >v i s s c »

besser , >v o n n S der Schuh d r ü ck t. W i r
wissen besser » wofür wir kämpfen
müsse n. "

Dies ist der Grundgedanke des Buches von
Anna Meverberg . Deshalb darf ec> nicht zu den

„ Frauenbüchern " üblichen Maßes gerechnet , sollte
als etwas Wesentliches und Bedeutsames gelesen
und beherzigt werden .

Ihr Bater läßt t ^ ittin und Kinder im Stich ,
geht nach Amerika auf Abenteuer . Die Frau
arbeitet unverdrossen , ist endlich so weit : die beiden
älteren Töchter „ ein Dienst " , nun tritt die Jüngste
den harten ? beg an . Tas blühende 18jährige
Dienstmädchen laßt sich durch die billige Schön¬
rednerei cincS gewissenlosen Kerls von Beamten
betören , wird zweimal Mutter , opfert ihre besten
Jahre » bis sie endlich zu entsetzlicher Klarheit über
das wahre Wesen des ManncS kommt . Rafft
sich wieder auf , trifft neue Liebe , die ihr Heimat

verspricht , erlebt auch hier Enttäuschung , Demüti -

guiig und Mühsal schlimmster Art . Wille und

Begabung zu . Höhcrem retten sie. Schon als
kleines Mädchen hat sie gern gelesen , Selbst -
empfundene « in ungelenker Form nieder -
geschrievcn . Leben stählt und bildet sie , daß Wirr -
nis zu rubyzem Erkennen wird . Sic beginnt zu
„schreiben " und drüben in Amerika , wohin sie mit
Mann und Kindern gezogen , findet sie Helfer und
Berater in dem Redakteur eines sozialistischen
Blattes . Wie diese Frau , die von momcns bis
abends , oft schwer krank , schwierigste körperliche
Arbeit tun muß , doch noch Zeit und Kraft sich
abspart , um geistig zu schaffe », Welt und Menschen
durchschaut , innerste Znsanunc » hänge erkennt und
doch gütig bleibt , ist erhebend und vorbildlich . In
ihrem kleinen thüringischen Dorf hat sie Armut
kennen gelernt : ober das grauenhafte Hasten nach
dem täglichen Brot , die unerhörten Qualen , unter
denen Menschen ihr Lehen fristen , zeigt ihr erst
die große Ncis«. Schon aus der Ucberfahrt
dämmert ihr Gewißljeit von der verbrecherischen
„ Ordnung " einer Gesellschaft , in der die einen
sorglos auf Liegestühle hingestreckt , die Seefahrt
genießen , während die andern , schweißtriefend und

kohlegeschwärzt als Heizmaschinen fungiere ».
„ Ich dachte viel an die schwarzen Männer , die da
unten in den Kesselräumen an den großen Feuer »
arbeiteten , daß ihnen die Lungen verbrannten .

Ich konnte gar nicht mehr froh werden , denn mir

erschien das Leben zu ichlper für de » Einzelnen . "
Iii unnachsichtiger Wahrhaftigkeit schildert sie ibre

Erlebnisse „ drüben " , die Machenschaften in der

„ Arbeitern »»' »" , die Zustände in dem aincrika -

nischen Hospital , in den , sie zu Tode krank dar .

niederlicgt . Sie sagt uns in einfachen Worten
und gänzlich „unliterarisch " ihre Empörung über
die Ungeschiibthelt der Frau — vor heimlicher
Krankheit kes Mannes , vor verfluchtem „ Kinder -
fegen " . An » lies stein Erleben heraus , einer
brennenden Ueberzeugung , trifft es stärker als

glänzende Tiraden . In , Sommer vor dem Krieg
besucht sie die alte Heimat — entsetzt sich über

mangelndes Verständnis der Franc » . „ Habt ihr
denn gar keine Auge » und Gedanken ? Seht
ihr denn nicht , was in Deutschland vorgeht ? "
Da sparen sie nun , die Guten , sparen mit Streich -
holz und den notwendigsten Lebensmittel » , um
die hohen Stenern auszubringen . Wozu ? „ Doch
nur , ivcil man für euer Geld Kriegsschiffe baut
und Krupp in Essen jahraus , jahrein Mordwerk -

zeuge schmiedet . " Noch weiß sie von Sozialismus
nicht viel . Hat Marx gelesen , „ aber Theorie
scheint ihr so weh ab von der Praxis . " Sie ist
eine einfache Frau , sehend und empfindend . Das
ist alles . Der Krieg kommt . Schlimme Ahnung
verdichtet sich zu schlimmster Wirklichkeit . Wo
bleiben jetzt die Frauen und Mütter ? Warum
vereinigen sie sich nicht z » verzweifelter Abtvehr ,
statt am Todeswerk mitzuhelfen ? . . .

Aus neuerlichem Siechtum genest sie, wie
durch Wunder — jetzt endlich kommt ihr auch die
Kraft , zu endgültigem Losreißen von den « Manne ,
dessen Unwert sie längst erkannt hat . Niemals
lvar er ihr Stiche gewesen , immer hatte sie für
ihn ihr Letzte » hingeaen müssen und schmählichen
Undank geerntet . Ann ist ' s genug . Ihre Tüchtig -
reit bringt sie bald mit ihren Kindern wieder in
die Höhe und ab reife Frau ljat sie noch das
Glück , den Gefährten zu finden , der ihr das wird ,
was die andern nicht fei » konnten : treuer Lebens -
kaincrad , der mit ihr gemeinsam höchstes Iiel er -
stacht: Arbeit am Ganze » , Ausgehen ein All , das
über Einzelschicksal hinaus , ziveclgebend ist: —

*) Anna Mövenberg : „ Von Stuf « zu Stufe " ,
Malik - Bcrlag , Berlin Wie » .

Gtetiofftu, leset und verbreitet Äk

Arbeiterbrejje .

Kieme WMk .
Das ( jiö &tc Fördergerüst der Welt .

Während der vergangenen Monate , in denen in
folge der Nuhrbesetzujig die Produktion der Ruhr -
industrie vollkommen zum Stillstand kam , ist die

Zwischenzeit sür die JnstandsetzungSarbeilen und

notwendige Umbauten benutzt worden . Eine sehr
bemerkenswerte Anlage , die zugleich da » größte
bisher gebaute Schachtgerüst darstellt , ist von
der Gewerkschaft „ Orange " in Gelsenkirche » gemein¬
sam mit der Demag in Duisburg sür einen Schacht
der Bergwerks Akt . Ges . „ Consolidation " errichtet
worden . Es ist sür Doppclsördernng aus einer Teufe
von 1500 Meter eingerichtet und entsprechend der

großen Teufe für eine Scilbnichl . . st von UfiO Ton
neu berechnet . Da » 5J5 Meter hohe Gerüst ist in

Bocklonstruktion mit zlvci einander gegenüberliege »
den Streben gebanl . Tas zwischen den Strebe »
stehende FührungSgerüst ist oben im Gerüstkops in
jcnkrcchlcr Richtung verschiebbar gelagert , so daß c§
durch die Seilzügc und durch cNva eintretende Bo
dcnscukungcn nicht belastet wird . Diese Anordnung
des FnhriingSgcrüstcL , das lediglich zur Führung
der Fötverkörbe dient und von den Strebe » und dem
Gcrüstkopf unabhängig ist , bietet den weitere » Vor¬
teil , daß die eigcnlltchc Tragkonstrnktion bc! Seil -
bruch durch den zu hoch gezogenen Fördcrkorb nicht
beschädigt wird und Beschädigungen am Führungs
geriist ohne lange Betriebsstörung schnell beseitigt
werden können . Im »nlcren Teil de » Führungs
gerüstcs , unmittelbar unter der Hängebank , ist eine

Laufbahn vorgesehen , auf welcher zwei Handlaus
krane , je einer vor und hinter dem Gerüst , zum
Ein . und Ansdan der Fördcrkörbe laufe ».

Eine Ans - und Abslcigbühn « in vier Meter
Höhe über der Hauplhängcbank soll die MannschaftS
sördcrung bei SchichNvechscl beschleunigen . Bei
Brandgefahr und bei Arbeiten über dein Schacht
kann der Schacht durch Brandllappen geschlossen
werde » .

Die Brandklappc » tverden durch seitlich am Gc
rüst angebrachte Waiidwiliden bochgezoge » und her
uniergclasscn .

lieber dem Dach ist eine große Bühne vorge¬
sehen , ans der die Seile beim - Renal,siegen mitein¬
ander verspleißt werden . Unterhalb dieser Bühne
bis ans die . Hängebank ist das Fördergerüst mit
Blechen dicht verkleidet , so daß Regen und Schnee
nicht seitlich auf die Hängebank getrieben werden
können , sondern gezwungen sind , senkrecht in den

Schacht zu falle ». Am oberen Teil des Führungs -
gerüfleS , dicht unter de » » nlcren Seilscheiben , ist
eine Trägerkonstruklion mit Bühne eingebaut , von
der ans InstandsetzungSarbciten und daS Anilege »
der Seile vorgenommen werden können . Die vis in

Höhe der Seilscheibenbühne hochgezogenen Scilschei -
bentcile werden in einem über jedem Seilscheiben -
paar lausen Zehn - Tonnen - Kran eingehängt mid hier -
mit ins Gerüst eingefahren . Hierdurch wird die

Störung M Betriebes beim Auflegen der Seile und
bei dem Hochziehen der Seilscheibe aus ein Mindest
maß beschränkt .

Das bayerllche Walchenleewerl .
Nach fünfjähriger mühevoller Arbeit Ist ein

Wichtiger Bau abschnitt abgeschlossen worden , nämlich
die bedeutenden Ingenieurbauten vom Walchcnsce
bis zur Jochwiefc am Kochels « . Tas Einlansban -
werk bei Urfeld tvar bereits Ende Mai 1020 über¬

geben und gefüllt worden . Jetzt ist auch der durch
den Kesjelbcrg getriebene , rund 1200 Meter lauge
Druckstollen von 18 Quadratinclcr Onersckjnitts -
fläche , entsprechend der Größe eines eingleisigen
EisenbahntnnnelS , fertiggestellt worden und zugleich
mit ihm das sogenannte Wasserschloß am Auslaus
( Schluß ) des Stollens und die Rohr bahn . Das Was¬
serschloß , welches in seiner burgähulichen Gestalt
auch äußerlich seinem Namen Ehre macht , thront
200 Meter hoch über der Iochwiese , wo es an der

Nordsehl des KesselbcrgeS in den Felsen eingesprengt
ist . Es ist ein freistehender Behälter von 550 Qua
dratmeter Grundfläche und , bis zn Dach gemessen ,
28 Meter Höh « mit einem Fassungsraum von
10 . 000 bis 12 . 500 Kubikmeter . In ihm stellt sich das
durch den Drnckstollen zugefnhrte Walchcnsccwasser
bis auf die Höhe dcS Walchcnseespicgel « ein und anS

ihnl wird es durch sechs in de » unteren Teil der
Slaiimaner eingelassene eiserne Dnickrohre der 200
Meter tiefer gelegene » Kraststation zugeführt . Diese
Rohre haben 2. 20 Meter Durchmesser , sie könne »

jedes einzeln in dem den Wasserschloß vorgelagcr -
ten , in der gleichen wuchtigen Architektur gehaltenen
SchieberhanS durch elektrisch » nd hydraulisch betä¬

tigte doppelte Drosselklappen abgeschlossen werden .
Vom Schieberhailö aus gehen die Rohre , auf Beton

klötze » gelagert , ungedeckt den steilen Hang hinunter .
Die Menge dcS so dem Turbinen zugeführtcn

Wassers beträgt vis 80 . ftn ' eter in der Se -
künde . Mittels acht Tnrbineiicheiten wirb hiermit
elektrische Energie in einer Stärk « bis zu 180 . 000

Pferdekräften . c - rnat . dann fließt das Wasser dem

Kochelsee z».
Z. ir Erprn ' su . : Druckstollens und des Wasser -

schlösse. », die in unter 1. 8 bis 2 Mm . Druck

stehen , wurde . vom W»ichenfie aus in mehrtägiger
Dauer nach Schli - rinna de ? vorhandene « Klappen
und Ventile , an den Wasser bis zur
Höhe des Seesd - egelS — u ! sind Ifi Meter über der

Stpflensohle — eingelassen und stieseK dann nach
einem gewissen Zeitpunkt wieder entleert . Dabei

haben sich die angewandten Konstruktionen , die in

Beton und Eisenbeton Hergestellt woüwn sind , sowohl

hinsichtlich Hallbarkeit wie Dichtigkeit ansS beste t «°

währt , so baß der ^tznollrlrkeietzung dieser Banteile

nicht ? mehr im Wege steht .
Nachdem . mumest ? auch ::.v größte Teil Sri vor -

erwähnte » Rohrleitungen von : Wasserschloß zum
Kras . huns montiert sst und auch zwei Turbinen -

aggregate zur Probe bereit stehen , wird Voraussicht -

lich eine Teilinbelricbnahme 1-c-i Walchenjeekraslwer
kcs in diesem Monat erjotgel , tonne « .

Tie JungsraubaH » vor der Vollendung . Wie
voiil Jungfraujoch genieldet lvird , Hot dort in diesen
Tagen die Aufrichtfeicr des int Rohbau vollendeten
Berghanscs stattgcsnndc ». Das Berghaus ist In eine
anSgcbrochcne Bergflanke eingebaut . Mit diesem Bau
gebt das technisch und kulturell gleich gewaltige Werk
der Inngsranbahn seiner Vollendung entgegen .

Nützliche und schädliche Raubvögel . Eine sehr
lehrreiche Liste der heimischen nützlichen und schäd¬
lichen Raubvögel gibt Oswald Irl bock in den
Blätcrn für Nalurknnde » nd Nalnrschntz heraus . Da -
bei bezeichnet Irlbcck als für Land - und Forstwirt «
schast in gleicher Weise nützliche und dar » » , als » » -
bedingt zn schonende Raubvögel vor allem den Uhu .
Von den Falken sind hauptsächlich als Mnusejägcr
die sogenannten Rotfalkcn nützlich » nd zwar : Turm -
salkc , Rötelfalke , Rotfußsalke Äcspcnvussard , der

Nalternadler , der Mäuscbussaid , der Ranhsiißbnsssrd
schlicßlick , von den große » Ranbvögeln der Bargeier ,
von den Geiern nicht der harmloseste gerade , doch ein
schwer bedrängtes Naturdenkmal . Vollständig Harm -
los sind noch der schmutzige Aasgeier , der Gänse-
gcier , der Knttcngcicr . Maßvolle Bcjagnng wäre an
znempsehlen bei folgenden Arten : Beim Roten MI -
lan »>der Königsweihe , beim großen » nd kleinen
Schreiabler , sowie dem Vrachladler . Bei allen übri -
gen Raubvögeln gelte ch, daß der Abschuß beim

Horste , sowie das Ausnehmen der Hörste als » nwcid -

männisch z,l verwerfe » und deshalb verboten sei. Bc
denkt man noch , daß in den Ranbvogclpsahlcisen sich
vornehmlich die ausgezählten nützlichen Räuber fan -
gen , so ergibt sich von selbst , daß diese Psahieisen alS

vcnverflicheS Jagdgerät überhaupt ganz außer Be¬
trieb ari ' etzt Werden sollten .

EerWskaaZ .
Ekl Ingenieur als Seeräuber .
- Vor dem Hamburger Gericht halte sich der

Ingenieur Kurt Alfred Jackl wegen See ran -
beL zu verantworten . Die Geschichte dieses jickicr
lich seltenen Deliktes ist abenteuerlicher al » das

abenteuerlichste Kinostück .
Jackl , ein Keiner schmächtiger Man » , hat in

Ebarlattenburg SchissSbautechnik studiert . Ter

äußerst begabte und besonders an Erfindungsgabe
reiche Techniker wurde von Bekannte » und Studien¬

kollegen als Genie gepriesen .
Ende ? lpril 1021 schiffte sich Jackl in Hamburg

aus dem Ewer „ A n n a " ein , um sich, wie er dein

Schiffer A n d r e s e » » nd seinem Schisssmann
Scmmelhaack mitteilte , aus der lange » Reise
über die Nordsee zu erholen und einige Erfindungen ,
die er aus dem Schiffsbangestiri gemacht hatte ,
praktisch onZznproben .

Der Schiffer war mit dem richtgen , gut zahlen
de » Passagier , der ihm bei seiner Arbeit willig mit¬

half , sehr zufrieden . Die Resse ging über Eur -

Häven , Aminm und Sylt . In Amrum wurde altes

Eisen für die Rückfahrt nach Hamburg geladen .
Schiffer Andresen besuchte einige Verwandte und er -

zählte allen , wie er sroh ülwr den sachverständigen
Passagier wäre , der ihm so oft in der Arbeit anSgc -
Holsen habe .

Am 18. Mai verließ die „ Anna A m r u ni . Ihr
Ziel Hamburg hat sie aber nie erreicht . Sic lief am
25. Mai in Hu I l ein und der einzige an Bord

tvar Ingenieur Jack l.
Kaum war das Schiff mit seinem einzigen Pas¬

sagier eingelaufen , versuchte Jackl die „ Anna " zu
verkaufen .

Er überstürzte aber die Verhandlungen über de »

Verkauf des Schisses so sehr und benahm sich dabei

so auffällig , daß die englischen Behörden aufmerksam
wurden . Tas Schiff wurde untersucht und man

entdeckte , daß die Heimatsbestimmung Hamburg mit

frischer ralcr Farbe übermalt war .

Jackl wurde einem Verhör unterzogen und es

ergab sich , daß er keine Ahnung von Schiffsprcisen
hatte . Die auffälligen Tassachcn sowie der Um -

stand , daß die „ Anna " mit drei Passagieren an Bord

ausgefahren war und ivur mit einem in Hnll ringe -
lausen war , veranlassten die englischen Behörden ,
Jackl zu verhafte ».

Jaekl erzählt zu seiner Verteidigung eine sehr

unwahrscheinliche Geschichte :
Der Schissshcrr Andresen und der Schiffsmann

Semmelhaack hätten schon nach wenigen Tagen der

Reise über die schlechten Verdienstinöglichkcitc » gc-
klagt und ihm schließlich verraten , daß sie sür einen

amerikanischen Dampfer schon angeheuert worden

waren und zn einem bestimmten Termin In Hont «
bürg sein müßte » . Hinter Helgoland seien sie aber
in eine Flmste hineingeraten , so daß es wahrschein -
lich schien , daß sie zu der Reise viel langer brauchen
würde » , als sie beabsichtigt hallen . Der Schisssherr

Andresen habe Jackl angeboten , er solle das Schis
kaufen . Er würde mit Semmelhaack auf einem
Motorboot nach Hamburg fahren .

In Gegenwart de ? Semmelhaack sei der Kauf -
vertrag abgeschlossen worden . Dieser Vertrag , ein
mit Blanstisi geschriebenes Dokument , lag den Akten
bei .

Das Hamburger Gericht tvar vor die schwere
Aufgabe gestellt , ohne jedes Beweisversahren ein
Urteil in. dieser verwickelten Angelegenheit zu fallen
Immerhin wurde erwiesen , daß die Unterschrift
des Andresen unter den - Kaufvertrag g c -

fälscht war .

Außerdem hat ein Komitee von Sachverständi¬
gen bestätigt , daß ein Uebcrsetzen von Personen von
einem Ewer ans ein Motorboot bei Windstärke sirn
«die Jackl » » gegeben hat ) u n möglich ist .

Auch die Nachforschungen nach dem dänischen
Motorboote , das die beiden Schiffer ausgenommen
haben soll , waren vergeblich , ebenso wie die

Suche nach dem Amerikaner , der die Erfindung
Jackls angekauft haben soll . Da »ach den Auslie -

sermigsbestimnumgcn die Anklage ans Mord nicht
erhoben werden konnte , wurde Jaekl , der bis zum
letzten Augenblick bei seinem starren Leugne » blieb ,
Wege » @cc ra übe « zu fünfte h » I ahrcn

Zuchthaus verurteilt ,

& He 7,

Volkswirtschaft .
Butzzeit und Arbeitszeit .

Tie Entscheidung des Ministeriums für sozial «
Fürsorge im Tannwalder Konflikt .

Durch den Kampf in Tannwald iit die Frage
der Pntzzcit der Maschinen zur Entscheidung gc- -
drängt worden . Die Arbeitgeber standen ans dein

Standpunkte , daß die Pntzzc . t nicht in die

- lg - Stundemvochc gehört , ändern , daß die l »
Stüde » der produktiven Arbeit gewidmet werden ,

müssen . Das Putzen der Maschinen außerhalb
der - 18 Stnndemvoch . - b: glüi ' . deteii sie nach d- in

Gesetze vom Ist . Dezember 1918 Tnng . Nr . ! >t ,

nach £ 7, Abs. 1, wo es heißt , daß keine llebcr «

jtnndcnbewiltignug für das Reinigen d- er Betriebs -
lokalitäten erforderlich sin **, wenn sie auch über
die gesetzliche Arbeitszeit dauern .

Die politische Bczirksvcnvaltnng in stiablonz
owic die Landesvcrivaltnng basten im Sinne der

Avbeitgeber entschieden . Das Äkinist - eriui » sür
soziale Fürsorge hat nun diese Entscheidungen
aufgehoben und ausgesprochen , daß das Reinigen
der Maschinen in die 48 - snindige Arbeitszeit gf «
bört . Wir geben die wichtigsten Stellen der Eist - »

chcidnng nachstehend wieder :

Soweit es sich um die regelmäßige wöchcnt -

chentliche Reinigung der Textilmaschinen nach der

- Arbeit handelt , d. i. nach Erschöpfung der 4»stiln -

dige » grsestlicki zulässigen u>öck>entl ! chen Arbeits »

zeit , welche durch das Ecwerbcinst ' ctwrat im Bc -

triebe der Firma Joses ' Riedel , Spinnerei in Wnr -

zelsdorf , srstgesicllr wurde , ist es tlar , daß es sich
vier nick » in » Ileberzcitarbeit im Sinne des {5
Avs. I, 2 nird !t des Gesetze . , vom 10. Dezember
1018 , 2! r . 01 , Slg . d. n. Vdg . über die nchtstiin -

d! gc - Arbeitszeit , desgleichen auch nicht » m eine

außerordentlich notwendige Ileberzeitarbcit nach

dar Auffassung des Abs . -1 desselben Parngraphen
bandelt . Jedoch könne » iotcktz - rart durchgeführte
Reinignngsnebeiten auch »ich : nnt . . - die Besinn -

inungen des § 7, - Abi l , des zitierten Eesetzes
snbsnmiert werden und zwar ans i ' - . ichsolgendeil
Gründen :

- Ans der Stilisierung der znietz aogesührlru
o- s . glichen Bestimmungen ist »änilich zu ersehen ,
was der Gesetzgeber in » Sinne hatte Es o. -ht dies

ganz besonders liar aus den B ispielen hervor , die

im Gesetze demonstrativ angeführt sind , ! o z. B.

bei „Kessclheizen " . Darni ! die im Betriebe bei der

Erzeugung beschäftigte Arbeite , schast . !;c regel¬

mäßig eine größere Anzahl ( ziitweii . - a». h einige

Hundert ) Personen beträgt , mit der Arbeit zu nor .

matcr Feit ansauge » kann , bewilligt das Gesetz ,
daß ein oder mehrere - Arbeiter , we' chen die Vedie »

nnng des Kessels obliegt , die Vorbcreitnngsarbei -
ten leisten , d. >. das Anheizen der Kess - I und den

notwendigen Dampidrnch vor Beginn der normo »
ten Arbeitszeit . Diese Einzelnen können dann

allerdings um die besagten Porbercitiingsni - beiteir
die - Arbeitszeit verlängert haben , tzlehnlick ! ist d! >- s
bei der „ Reinigung der Betr ! ebaränniiich ! eilen " .
Erst wen » ol ' ? bei der Erzeugung beschäftigte »
Arbeiter die - Arbcitsränmc verlassen habe » ist es

möglich , an die Rrimgung diese- . \ r :.: m : chtcii : u

zu schreiten , welche - Arbeit wieder nur einzelne
- Arbeiter oder eine Im Verhältnis zu der übrig « »
Arbeiterschaft nur beschränkte Anzahl » an - Arbei -
lern durchführt und nur sät diese einzelne » Per -
soiieu ist ans dem Tiicl der eben angeführten gc -
setzlicheu Bestimmungen eine entsprechend : Per -

längeriing der Zlrbeitazei ! zii ' ässig . Ebenso ist es

zulässig , daß die mit dem „ Füttern des Vieles " be -

Ichäftiglcn - Arbeiter die notwendigsten - Arbeit . - »

nor , eventuell nach der normalen Arbeitszeit tri »

sten , dai »>t dte Gespanne in der Arbeitszeit der

übrigen Arbeiterschaft zur DivvosiUon stehen .

- Ans allen Beispielen gebt klar hervor , daß
der Gesetzgeber nur die von einzelnen - Arbeitern
oder die von einer im Verhält » ! » zn der übrigen
- Arbeiterschaft ganz geringe » Fahl verrichteten
Hilssarbeiten im Sinne hotte , keineswegs aber Ar¬

beite », die von sämtlichen Beschäftigten , oder
deren überwiegender Majorität geleistet werde » .
Das gel » auch übrigens aus den » Berichte des soz. -.<
pol . Ausschusses über den Ziegiernngsantrag » nf

Gillsührung der achtstündigen Arbeitszeit hervor
kSitznng der Nationalversammlung vom 3. 1018 ,
Druck Ztr . 284 ) , wo es bei der ausführlich n Aus¬

legung über de » § 7, des besagten Gesetzes wärt »

tick, heißt : „ Im £ 7, sind dann jene - Arbeite »

außerhalb der Arbeitszeit angeführt , wesihe reget »
mäßig verrichtet werden müssen , damit die übrige
Arbeiterschaft in der normalen Arbeitszeit arbei¬
ten kann " .

Aus den angesiihrte » Gründen geht hervor ,
daß im Sinne der Bestimmungen des Gesetzes über
die achtstündige Arbeitszeit , sowie auch im Sinne
und im Geiste dieses Gesetzes es nicht zulässig ist »
daß alle bei der Produktion beschäftigten Arbei -
ter , rcsp , ihre überwiegende M e h r h c i t
»ach Erstimpfung der niorfinaleu tustnndige »
wöchentlichen Arbeitszeit regelmäßig noch zn wei -
ter cii Arbeiten ncvtzalten werden können , sei-
es ivekcher Art immer , »vrit hiednrch das Prinzip
der 48stündige » Marimalwochenarbeitszett durch¬
brochen würde . E- > ist deshalb auch „ich ! zntässtg ,
daß die - Arbeiterschaft des Betriebes kollektiv zu
regelmäßiger Ueberzeitarbrit aus dem Titel des
ß 7. ?lbj. I, des Gesetzes über die achtstündige Ar¬
beitszeit verhalten werden kann .

Mit Rücksicht ans das oben angeführte hat das
Ministerium für soziale Fürsorge mit Erlaß vom
20. Marz 1024 , I . Nr . 10 . 398/111 - C. - 24 die Ent¬
scheidung der politische » Landcsvcrmaltnng iit
Prag , vom 7. Rtürz 1024 , Rr . 100 . 452 —0/B —40O ,
sowie auch den angafochtcncil Bescheid der pol . Be -

zirlsverwalftutg in Gablong a. R. vom 25 . Fester
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1824 , ?Jr . 10 ' 283, n!

fliindigr Acb' il . ie ' t

9lr . , 91, Slß . ö. ff- r
hoben .

, bei " ffSefi-ftr iiVr die acht »
tutnt in . ff ' oj mbor 1918 ,

Vdg . n-. ib : r ; ; c -ri )i; ii5, mifftc '

Tic - ' Arbeiigwerben allerdings mit dieser'
Entschc ' lbnn <z iiicb - zusrieden sein , sondern sie
werden ein d ? s Ooerste Veiivaltniiasgericht tu:

rufen. ' Die En- icheiduug de Minisieriuins hat
jedo6 > keine aufschiebende Wirkung , so bis ; nun¬
mehr die Arbeitgeber bestraft wenden tonnen ,
wenn sie die Pntzzeii außerhalb der gesetzlichen
Arbeitszeit fesisctzen . F ü r d i e ! e r I i l i n d n
st r i c i st die sc E n l sch e i du n g v o n un
geheurer Bedenk n n g.

Das zweite Arbeitsprogramm
öe7 , »stisttaintes .

Wir sind in der Lage , das ztveile Arbeits

progrmnin de - SlaatsboSenaintes zu vcröffem
lichcn . Bot läufig beschränk . ' » wir uns auf die

ÄiMd ? jener beschlagnahmteil oßgrnndde sitze
im deutschen Göbiete Böhmens , die in der

nächsten Zeit üb . - riioimnen und zu,vlcilt werde »

sollen .
Int Gebiet des Zuteil »»- skoiiiiniissaratS

Tann : I. Anion Eugen Dreher , Biichelov und
Lirlwrib «Äsa' . ntkläcl e 3997 H. ' Kar , Den; ) . 2.
Hielte und Diltrich ( und Hesse) , Podersam , Lisch -
nitz nind Horalitz <3197 Hektar , Podersam , B uir ,
Saaz niiid Kaaden ) , 3. Leopold Lobkewitz . Pohl ig
( 428 Hektar , Kaadvul . I. Jvvit dtich Hohe »lohe
Langen bnrg . RothenbanS ( 11 . 852 Hektar , Görkau ) ,
5. Hvio . rld Thun - Hohenstein : >ieiswscheid . .N>lästerte
<4819 Heliar . . 9. - erden ) . <>. Johann Schwarzen¬
berg . Pr- str5bclg . Iiltolib und Dcmiousckntz ( zu
übernöhineiider Boden 6 > 77 Hektar , Lau ») , 7. Dr .

IaroSlav Thun , Penitz (öl ! » Hektar , Laiin ) .

Im Gebiet des Ant - ililngckomnnssariatS
Raub » ich: t . TveHtr Aehrcn- thcrl , Doran , Red

host ( zu nbernchmnider Beben 871 Hektar . Li -

bochow ' tz ) . 2. Dhevsia Herberstein , ( Verlassen -
schast ) Äbixbotvitz . Bndin 1284 : * Hektar . Libocho •

witz ) , 3. Hedwig tfiihic , Tschischsowitz ( 593 Hek¬

tar , Lc-bcsitz ). 4. Ichann Schwarzenberg , Priesen ,

WcispAilsezd (zii irbcrncbnlend . ' r Beden 182 Hek -

ta , Lobas ! tz ) , 5. Carlos Elarii - Llidringen . Töplitz
« 3199 Hektar , Töplitz ) . <>. F- ' rd irand Lobtcivitz ,
Bilin und Enzowan ( Gesani ! fläche 2411 Hektar ,
Bilin und Lritincriti ) . 7. Dr . Iaroelav Thun -
Hohensecu : . Tctschcn ( 9l ! öt Hektar , Tot scheu und

Bode » dach) .

Im t ' iehie ! des Znteilnngskoininissarials
Sch la in Heinrich Wall s, Icchnitz , Kolleschewitz
( 105G Hektar . Icchnitz ) .

Im <S>; oicr des - suleilunaskamm isiaria IS
B u d w e i si Karl Buquoy , Neuschloß ( 758 . Hek¬

tar , Llcuschloß ) , 2. Johann Schwarzenberg .
B. ^ bruminan , ( zu i ' chcrnehmender Bode » 1883

Hektar . Kruinmau ) , 3. Theresia Hcrberstein ( Per
)assc »schas >) . Wällischbirtcn lzn nbernehmenbcr
Boden J 1) 82 Hektar , Pract >atitz ) , 4. Johann
Schwarzenberg , Frauen bcrg ( 379 » Hektar , Frauen¬

berg . 5. Ed . Egon Fürstcnberg . Kapkitz ( zu über

» chinenH - r Gnind 239 Hektar . Ka plitz ) .
Im Gebiete des InteiliingSloinmisfariatS

Wittingau : Helena Kerner ( Perlasscirfchoft ) ,
Lieubistritz ( 538 » Hektar , ' Nenbistritz ) .

Im Gcbiech de » IiiteilnngSkominissariotS
I u n g b » n zka n: I. Johann Harlig . Niemes

( zu itt rrnehineikder Grund 56 Hektar , Nienies ) ,
2. Nikolaus des Jyours Walderade , Nlorcheni ' tern
( 52 Hektar , Tannwaid ) , 3. Elm » » Gallas . ,Fried -
land , Reichenberg . Gräfe »stein und 5 ' ämberg

( 38 . 872 Hektar . Friodland , Neichenbeig . Kratzan .
und D. ' Gabcl ) .

Im ll - kebietc des Zuteklungskominissoriais
A d l e r k o st e l e tz' I. Ferbinianb Kinskh . AWe r-

kastele tz üu übern eh nieuder Grund 1246 Hektar ,

Adlerkosteletz ) , 2. . tsolomrat . KrakawSk », Reichenau
a . Knezna ( 79 ! Hektar , Lldkerkasleletz ) .

Ii » Gebiete des IutcilnngSloininissoiialS
Gabel a . Adler : Marie Nostitz Rieneck . Rokil

nitz ( 1401 Hektar . Rokitnitz ) .
Im Gebiete des Iuleilungskomniissai iois

Pisen I : 1. Vinzenz Heinrich Thn » Walsassina .
Liebkoinitz ( . 3245 Hektar , Bucha » . Lnditz ) . 2. De .

Heinrich Beansori Tpunin Petschan l » . 117 Hit . .

Pcischan ) , 3. > Alois Löwenslei » , Wcrihnni . : ) !n

seubcrg und Lichtcnstein ( 1641 H. - ktar , Tuschk. r ») .
<>. Joses Mencik , Lnditz , Stiedra ( 191 l Hektar ,
Lnditz ) , 5. Kleine » ! Meltcniich - Wiiincnbura , Ko -

» igsmart ( 6406 Hektar ) , 6. Erweiu Nostitz . Ja
lenaii a . E. ( 2576 Hektar ) . 7. Prmnoiislraienstcr -
Drd. ' itSstif ! , Tepi , Ävakanitz . ( 21 >9 Hektar ,
Marieubeg ) .

Im Gebiet des Iutcilnngskoin >inissarials
Pilsen 2: I . Engelbert ?luerSpcrg , Grunherg
( zu übernehnicnder Beben 922 Hektar , Nepc- nui4 ) ,
2. ' Adolf Kliker , Hr- abischt ( 692 Hektar . Bkowitz ) ,
3. Iohgim Lazanss ». Manctin ( 578 Hektar , Mane >
tin ) . 4. Adels Wol- dsteiii , Durhlan ( 1875 Hektar ,
Rokitza ») , t . MetropolitankapiIcl Dt . Veit , Brenn -

poritschcn ( . ' ! Hektar . Blewitz ) , 6. ' Albert Lawo -
»ml. Chot ' eschau s6l Hektar . Staad ) .

In » Gebiete des ZutcilnngÄoiinnissariais
Z traf o n i tzi 1. Leopold Vastatzky - Lichtcnslcin ,
. Köiiigsech ( zu übernehmender Grilnb lll Hektar ,
2 » cuhauS ) . 2. Johann Schwarzenberg , Wittingau
( zu nbernchmendcr Gmnb 8l - ) 42 . Heit . . Wittingau ) .

I n s g c s a »i t wcrdr » in ganz Böhmen von
den einzelnen Koiimrissariateil . iibcrnoninien :
Bciicschan «! l - 37 . Hektar , D. ' iitschbrod 5977 Hektar ,
Laiin . zirka 15 . 88 » Hektar , Vribram 6527 Hektar ,
Kr>liil 5723 Hektar , Prag - Karolinen - tal 6489 . Hek
tar , Randnitz zirka 15 . 008 Hektar , Schlau zirka
6888 . Heliar , Prag - Sin iibolv 5189 Hektar , Dabor
5747 Hektar . B. Bndiveis zirka 6888 Hektar . Pisek
3833 Hektar , Strakonitz 12 . 888 Hektar . Wittingn »
5360 Hektar . Inngbinizlau 1 4176 Hektar , Iit -
schni 5842 Hektar , Inngbnnzlan 2 zirka 10 . 000
Hektar . Lldleakosteletz 3769 Hektar . Gabel a. A.
1108 . Hektar . Chlumctz 6638 Hektar , Clirudim
! 91. ä . Hektar , Rachod <1082 Hektar . Pilse » 1 zirka
15 . 088 Hektar , Pilsen 2 5888 Hektar und KlaOan
5355 Hektar .

BSrosttzung de » Internationalen GeWerk -

jchastabundeo am 19 . März 1924 . Auf Wunsch
der englischen Gelnerkschafteu soll bis zum Wie «

» er . Kongreß an Stelle des onsgefchicdi ' ncn ersten
Vorsitzenden Thomas ein anderer englischer Ver¬
treter zu den Bürositzungen mit beratender
Stimme zugezogen ! Verden . — Bezüglich des Anti -

K. riegsiages 1924 wird beschlossen , an dem in der

Vorstandssitzimg vom 8. Oiovoinlx ' r 1923 fcstgc-
legten Termin , d. h. dem dritten Sonntag im

. September , festzuhalten . — Die gelegentlich der

Tagung der Internationaleil Vcrcinignng für gc -
setzlichen 2lrbciicrschntz in Prag geplante Gcwcrk -

schaftSkonferenz ' betr . die CinIvmiderungS - und

AnKtvandernngsfrage soll am 29 . und 3». Sep
teniber stattfinden . Die Tagesordnung umsaßt
iolgende Punkte : l . Notwendigkeit des An¬

schlusses der zugewanderten Arbeiter an die Gr *

werkschaftc » i » den Ländern , die für die Einwan -

dernng in I - rage kommen . 2. Beziehungen zwischen
den Landeszentralcn »iid den Bcnifsorganisa
tionc » der Länder mit Einlvandernitg und ?I »S.

Wanderung . 3. Die Frage der Schaffung von

Instanzen innerhalb der reguläre » Gewerkschaft
ich zur Wahrnng der Rechte der eingewanderte »
- . ' lrbeilcr . — Ans Vorschlag der englischen <" . civerk -

schaflcn soll die zweite Internationale Bildniigö -
konfercnz im Herbst d. I . in Drford statlfinden .
— Das Bcitrittsgcsnch der niemclländischcn Gc »

werkschaflcn soll der Vorstandssitzung besürwor -
tend unterbreitet ivcrden . — Neben den bereits

vorhandenen ' Anti Kriegs - Plakaten des Franzosen
Th . Stcinle » , der Deutschen Käthe Kollwitz soll
noch ein weiteres des Engländers Spencer Pricc
angefertigt werden .

NicissenanSwanderung anö Deutschland . In
einem Artikel des „ Berliner Tageblatt " über die

d. -ntschc ' Auswandern , ig wird festgestellt , daß im

Jahre 1919 3000 . 1920 10 . 080 , >921 25 . 000 , 1922
37 . 800 und 1923 mehr als 120 . 000 Personen anö

Deutschland ausgewandert sind . Für das Jahr
192 ! sei eine weitere Steigerung z » erwarten . Im
Jahre 1923 ist bereits ein Fünftel des natürlichen
Bevölkerungs ' , »Wachses im Wege der überseeischen
Auswanderung abgeflossen .

sende » wahren Kiinsllerschast . Kein Wnudcr dar .
»in , daß ihm BachS göttliche T Moll - Lhaconne nicht
so geriet , wie man es van seiner technischen Fertig ,
keit erwarten konnte . In beiden Konzerten wirkten
Prager Künstlerinnen mit . Frau Ida Iokl als 1

technisch reife und durch die Inbrunst ihrcö Spiels
überzeugende Pianistin » nd Frl . Felicitas Türk
alö Sängerin , der mau zu ihrer blichend schönen
Sopranstimmc auch die entsprechende gcsangstechni -
fchc Schulung und Bortragütunst wünschen möchte .

—ek .

Spielplan de « Reuen Theater « . Heute Samstag
die Öpcrcttcnnovität „ Toll h" : morgen Sonntag
nachmittags z»g,inste » der deutschen Jugendfürsorge
. Tausend und eine Nach t ", abends Tm« .
tanas „ K ii ß" .

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute SamStag
. . Die Hose " : Sonntag halb 3 Uhr ! ! „ Rot .
k ä p p ch e n" , abends halb 8 Nhr »lastfpiel Pepi
tRückner Krämer „ I h r Korpora 1".

Mitteilungen ans dem Andlikum .

Für Angestellte , Beamte » nd Arbeiter nur das

Beste ist die Devise des Kleiderwarenhanses MOS ,
Prag . Celetna >7. Beachten Sie die Adresse . 2( 358«

Kunst hhD Wissen .
Ausländer - Konzertc . Konzerte ausländischer

Künstler cTciitsche und Oesterreicher aiiSgmoiiimen )
gehören in den letzten Monaten z» den Besonder »
heilen unseres Konzertsaales . Tie Folge davon ist ,
daß wir über das ausländische Kiiiistlerluin schlecht
oder gar nicht orientiert jind . So hatte » wir keine

Ahnung von dem wirklich verblüffenden Virtuosen -
Iiiiii des jungen ' Moskauer Klavierprosessors
IsserliS , das iogai vor einer BcethovenSonotc
nicht hall macht » nd sie zur Gcsct >wi »digkeitS Rekord
Etüde degradieit . Auch der italienisch südslawische
Geiger ttzianni ' Pavovich . den wir kurz daraus
hon . huldigt mehr dem handwcrkSinäßigen Virtuosen -
tum seiner Kunst als der ans innerster Seele schöp

Litentur .
Friedrich Weil : Tschechoilowalei tPcrlhcs Kleine

Völker n » d Länderkunde ) , Gotha Stuttgart , Verlag
Perthes A. G. 1921 . Mit dem vorliegenden sorgfäl -
tig gearbeiteten Viiäilein kommc » soivohl Verlag als
auch Verfasser einem dringenden Bedürfnis nach .
Aich ! nur der Ausländer kann sich Über die Verhält -
nisse der Tschechoslowakei rasch informieren , auch
der Inländer wird das Buch sehr oft benutze » kön¬
nen . Auf einem verhältnismäßig kleinen Raum , dat
Buch zählt kaum 299 Seiten , ist ei » ungeheures 2Aa-
tcrial zusammengetragen . Ter Verfasser behandelt
zunächst die Geographie des Landes , dann die 6)c-
schichte der Tschechoslowakei , ihre Verfassung , nalio -
nale und konfessionelle Verhältnisse , Schul - und

Städtewcscii , Literatur , Presse und Musik und

schließlich in der größeren Hälfte deS Buches die

Volkswirtschaft des Landes . Dieser Teil ist beson »
dcrs wertvoll , er gibt nicht nur die Vcrnfsglicdc .
rung der Bevölkerung wieder , sondern eine lieber »
sich! über die Landwirtschast und alle Iiidnslricn
dieses Staates . Alle Angaben fußen ans dein neueste »
statistischen Material nnb der Verfasser bemüht sich,
ein uiiparleiisches , objektives Bild des Landes zu
geben . ' Wir können darum das Büchlein WcilS , der
damit eine , alle Anerkennung werte Leistung voll -
bracht hat , allgemein den Partei », Gewcrkschasis -
» nd GenosseiischastSsiinktionären wnrmstciiS anemp -
fehlen . E. St .
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flscüSsöiiscrvcn
aller Ar t l' .lii

geräuchert , mariniert ,
gebraten , >» Qel usiu .

Fiichkonfervcn
in 2AaNon » aise und Re -
monlod - . ' iisanec . Lachs
in Scheiben , Lachs - ii.
Sardcbcnpono , Ccl -
iardinen . Sardelle » .
Kaviar . Slordseekrabbe »

zll II ' l ' /tdisf/fr -1.■ ( — fj Camacchio - Aal . Ancho -
c - ' -"' jtJ ' A vi ». Klippfisch , » orwea .

* £ si y- ' rStBSx !> SvroUer in Oel . Trnf -
fein . Eiblachsin Getee

Senf , napern . ?! i - it . ». Geinüselonwrvcn , Solu -
Spargel , Ana »a >. - - Crdvccre : ! ,Lei ' erva ! tcten , Vaino ,
russische Sardine » i » Gloicen , Ali reo Pillcs nsiv .

Preislisten grans .

Ik . KaBI «ü« Koeiservcniabrih .
Sohrnloctoherg In Böhmen .

. Frauenwelt' I
Sine Halbmonatsschrift .
Jede Nummer Kii Z. —.

Zu de ziehe » durch die

BolkduMandlung
csrnn Sattler

Karlsbad . Serag Palace

Lachen linls !
Da » neue dem wie "-npii lall

ei | »ieinl unicl' eiiNiiv .

. Aede Rummer Sit . l . 19.
}1u l -eziede » durrti die

VvllSll ' MhllMuNg
( fruit Sattler

j Äarlsliad . P. , . ae -

Lalirmeister - BScherei
Eine beivahrie Sammlung
praktischer Anleitung fuv
alle möglichen Vcdürini ' ie

des täglichen Lebe » » .
( Handwerk - Technil - Lieb •

hnberei u . a. )
über

700 Rummer erichietieu !

Jede Nummer Ke 1. 1)0.
Verzeichnisse sendet kosten »

los

AoUsbuchhandlung t

Kremser & (So. ,

IcpNH Schöna » .

Theresiengasse 18 —20 .

. Tai- meme

Qualität
CßiM0r %M

tissxfjwttcrt titnn WPelfVcn - rvtsrcii/knaut »

Prag - Celelna 17 — f? ra $
' Beadliten tfie die Adresse .

18 II»

! Inserieren bringt stets Erfolg ! !

ffw
Simsen

Sie «rßci *®
( tumittmbf &fae urSohtot *

Sie ychtsixett wriwi ? «

Knlie uEnttiultiwj .

Muh &Mrcfsdi
147 »llhfiriabriif

Twpiltz - Schönau .
kfö ? 1

Herren - and HnaDen -

Bfileitf erliffl ins 99

Im Wcarcsnlwaiiuisie

Zur MmMPoris
PRAG , CdcTfinieB ÄS ,

FabriKsniederlaae der rirma

Franz Rolniü Witwe .
ProfinUx .
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